












Die
Erſten Kinien

Von der

HISTORIALITERARIASeurcſhen

Nach der GrundLage des bißhe
ro aufgerichteten

FGWeimmanianiſchen
Webaudes

entworffen und in einen ſo kurtzen
Begriff verfaſſet

Daß die Liebhaber

OEC ovouittE
Derſelben um ſo viel deutlicher einſehen und

ſich dergeſtalt in Lehren und Lernen leichter helf

fen konnen

Halle im Magdeburg MDCCXIII
Zu finden in der Rengeriſchen Buchhandlung



Iul



Jacob Friederich Reimmans
erceyfacher

RMaunhang
Zu den geſamten Werck

der

HISTORIMLITERARIMSGSBegreiffend

J.Einen kurtzen Auszug aus allen die
ſen Tomis zu deſto beqvemern
Gebrauch des gantzen Wercks
nebſt einem General Indice da
ruber

II Hiſtoriam Literariam Antedilu
vianam

III Eine Critique uber Bayle Di
ctionaire hiſtorique

Reſchluß



ô„

Kellie di angedrueclkte Titul



JVorrede

Weneigter Leſer

Je ſieheſtu die Sechſte
und Letzte Etage von
demGebaude welches ich
biß daher von denen
Geſchichten der Ge
lahrtheit und derer

Gelahrten insgemein und von der
Kiſtoria Literaria derer Teutſchen inſon—
derheit aufzurichten mich unterwunden
habe Und will ich wunſchen daß du in
denſelben eben dergleichen Vergnugligkri
ten antref en mogeſt wie du in denen vori
gen gefun den zu haben bezeuget haſt Es
iſt das Territorium der Juriipruden
ce und Medicin von der Theologie etwas
weiter entlegen als die Diæceſs der Philo
ſophie Die Fundamental æGeſetze der
Reipublicæ literariæ bringen es ſo mit ſich
daß ein Mann nicht mehr als ein Hand
Werck lernen und lehren ſoll Es iſt auch
meine Fahigkeit viel zu gering als daß ſie zu

den



Vorredd
den Bearift ſo vieler groſſen Sachen ſich
ſchicken ſote Jndeſſen wie meine Abſicht
in der Ausſertigung des geſamten Wercks
nicht weiter gangen als einen unmmaß—

geblichen Verſuch zu thun wie der Bau
der Hiſtoriæ Literariæ wohl am beſten kon
ne angeleget fortagefuhret und zur gezie
menden Vollkommenheit gebracht werden
ſo hoffe bey dem geneigteſten Leſer um ſo
viel leichter Vergebung zuerlangen wenn
ja hie und da in der Oeconomie etwas
ſolte verſehen ſeyn Jrren iſt Menſchlich
Jn der Hiſtorie zu irren iſt gewohnlich
Jn der Hiſtoria Literaria zu irren iſt faſt
unumeanglich Das Gebande behalt in
deſſen dennoch ſeine Forme wenn ſchon
dann und wann in einem Fache ein Ver
vind vergeſſen oder ein Steingen zu viel
eingeſetzet oder ein Bretgen unrecht an
genagelt oder ein Saulgen nicht feſte ge
nug eingezapfet iſt Der Zuſatz iſt leich
ter als der Anſatz Die Verbeſſerung
leichter als die Erfindung Die Auspu
tzung leichter als die erſte Hervorbringung

Und wenn das Hauß erſtlich in Dache
und Facheiſt ſo finden ſich auch in die Ge
macher nach gerade wohl beſſere Meublen

Adjeu



Summatriſcher

Fannnhalt
Derer furnehmſten Materien die

in allen VI Theilen der Hiſtoriæ Li
terariæ zu finden

Cap LXVII Anatomia Tom Quaſt Jg
Cap XXIX Antiquaria Tom Qu iyo G26
Cap XxVI Aſtrologia Tom Qu 2y7
Cap XVII Aſtronomia Tom Qu Ioj iJ2
Cap XLIX Atheismus der Teutſchen Tom

Qu 24 2jCap Buchdrucker Kunſt Tom Qu J2
2J2

Cap LXXV Chirurgia Tom Qu 227
Cap XIX Chronologia Tom Qu 148 zost
Cap LXXVI Diætetica Tom Ha 239
Cap XXll Ethica Tom Qu 2i8 J37
Cap Il Exercitien-Kunſt Gymnaſtice Tom

Qu JJ 26Cap XXVI Genealogia Tom Qu ii
J6 &c

Cap XX Geographia Tom Qu 1Gq 388
Cap XV Geometria Tom Qu J2 igj
Cap XXVII Heraldica und Sigillatoria Tom

Qu ʒJ Jyo Cap XXIV



IJnnhalt
Cap XXIV Hiſtoria Civilis Tom Qu gt

2J &c
Cap XXX Hiſtoria Eccleſiaſtica Tom Qu

IJ2 G;y &c
Cap XXXI Hiſtoria Literaria Tom Qu ij

NyI
Cap XXXII Riſtoria Naturalis Tom Qu 2ui

JſjJ
Cap Jurisprudentia Tom Qu Go jo
Cap LI Jus Naturæ Tom Qu
Cap Lil Jus Civile Rom Tom Qu Jj &Jc
Cap Lill Jus Civile Germ Tom Qu yo
Cap LIV Jus beudale Tom Qu
Cap LV Jus Publicum Tom Qu ioo
Cap LVI Jus Eccleſiaſticum Tom Qu 127
Cap VII Lexica Tom Qu 337
Cap XXV Liebes-Geſchichten Romanen Tom

Qu j2 2yy
Cap IV Mahler-Kunſt Graphice Tom 2.l

Qu 39 29
Cap XIll Matheſis Tom Qu JJ Gi
Cap XXI Mechanica Tom Qu IfJ ægy
Cap LXxIIl Medendi Methodus Tom Qu

214

Cap LVII Medicina Tom Qu 148
Cap LVIII Medicina Arabica Tom Qu i6
Cap LIXx Medicina Græcor Tom Qu igJ
Cap LX Medicina Paracelſi Tom Qu 18
Cap LXI Medicina Hermetica Tom Qudo
Cap LXII Medicina Jatro-Mathematica

Tom Qu idi
Cap Lxlll

JJJ



Jnnhalt
Cap LXIll Medicina Mechanica Tom Qu

Ibæ

Cap LXIV Medicina Eclectica Tom Qu
164

Cap LXV Medicina Sceptica Tom Qu IJl
Cap LXVI Medicina Empirica Tom 172
Cap XIl Methaphyſica Tom Qu JJ Iyy
Cap XI NaturLehre Phyſica Tom ..l Qu

Jf

Cap XXIIx Numismatica Muntz Wiſſen
ſchafft Tom Qu Goo

Cap XVI Optica Tom Qu Ja I8a
Cap LXIX Pathologia Medica Tom Jy
Cap LXXIV Pharmacia Tom Qu 2i6
Cap XXXII Philoſ Tom Qu GJ yJ &c
Cap LXVIII Phyſiol Medica Tom Qu 194
Cap XIll Politica Toem Qu a;ʒ &c
Cap XIV Rechen-Kunſt Arithmetica Tom

Qu Gy 140
Cap VII RedeKunſt Rhetorica om

Qu 140 igo
Cap Schreibe-Kunſt Grammatiſtice Tom

Qu J4 2J
Cap LXX Semeiotica Tom Qu 2oJ7
Cap ill Sing-Kunſt Muſique Tom

Qu 34 28
Cap LXxXI Sphygmica ars Tom Qu 2io
Cap Sprachen die in Teutſchland excoli

ret worden Tom Qu Al Jo
Cap VI Sprach-Kunſten Grammatiquen

Tom 2,l Qu ꝗi
Cap XXXIV



Jnnhalt
Cap XXXIV Theologia Tom Qu
Cap XXXV Theologia Ethnica Tom

Qu 25 24
Cap XXXVI Theologia Chriſtiana Tom

Qu 23 2i
Cap XXXVII Theologia Naturalis Tom

Qu ↄ4 itęCap XXXVIIl Theologia Thetica Tom
Qu

Cap XXXIX Theologia Polemica Tom Qu
Ioâ I42

Cap XI Theologia Metaphraftica
Cap XLI Theologia Exegetica Tom

Qu 79 98
Cap XLII Theol Moralis Tom QIiJ 149
Cap XLill Theologia Caſuiſtica Tom Qu

II ljJCap XLIV Theol Aſcetica Fom Quiq ya
Cap XLV Theologia Homiletica Tom Qu

120 I5a
Cap XI.VI Theologia Myſtica Tom Qu yJ

204-20
Cap XLVIi Theologia Ceremonialis Tom

QU iosCap XLVIll Theol Judaica Tom
Cap TichtKunſt Poeſie Tem Qu

13 Jyj
Cap Vernunfft/Kunſt Logica Tom

Qu J2 1y7 &c
Cap LXXlIl Uromantia Tom Qu eu



CAPUT
Von der

GRAMMATISTICE
der Teutſchen

—“e GRAMMATISTICE oder
Schreibe-Kunſt derer Teut

ſchen hat Alterationes oder

Von ihrem erſten Urſprung biß auf das

Veranderungen gehabt Als

Jahr z65 nach Chriſti Geburth da die
teutſchen Buchſtaben mit denen damahli
gen Griechiſchen einerley geweſen Tom

Hiſt lit Qu 34 23 ſequ
II Von 365 biß auf das Jahr Chriſti goo

da die Gothiſche Literatur alhie in Teutſch
land mehrentheils gebrauchet worden

24

III Von goo biß auf das Jahr 1250 da
man ſich derer lateiniſchen Litern zur
ſchreibung der teutſchen Sprache bedienet
und wo dieſelben in dem Ausdruck des Klan

(G E. ges



C.l von der SchreibKunſt der Teutſ
ges nicht hinreichen wollen die Griechiſchen
oder vielmehr die alten Celtiſchen auch dann
und wann mit zu Hulffe genommen So
ſind auch damals die Diſtinctiones und
Subdiſtinctiones auf Befehl des Caroli
durch den Paulum Varnefridum und Al
cuinum in die Codices Ms eingefuhret
worden welche hernachmals auch in denen
Diplomatibus gebrauchet worden Und
der Carolus hat verſchiedene Stegano
graphien oder verſteckte SchreibArten
erfunden und alſo denen Teutſchen die
Grammatiſticam myſticam Teleſticam
vermuthlich zum erſtenmahle offenbahret l.c

127 ſequ

IV Von 1250 biß 1440 da man auf Be
fehl des Kayſers Rudolphi von Habsburg
zum erſtenmahle angefangen Acta und in
ſtrumenta publica privataque in teut
ſcher Sprache aufzutetzen und alſo dieſelbe
allgemahlig mit denen Litern zu ſchreiben
die heutiges Tages noch gange und gebe
ſind .c.p Ji ſequ Und dieſes iſt die Zeit
da man die Abbreviaturen ingleichen das
vund das kleines in fine vocis zu erſt ge
braucht das mit einem Accent und das

mit einem circumtflexo bejzeichnet

Von 1440 biß jttzo da

Der Joh Laurentius Kuſter Joh
Guttenberg Jon Fuſt und Petrus

Schaf



Cap.l Von der SchreibKunſt der Teutſ
Schaffer die BuchdruckerKunſt zu erſt
erfunden Tom Qu Ij6 2og
Der Joh Tritthemius Athanaſius
Kircherus Caſpar Schottus Guſta
vus Selenus Dan Schwenterus ver
ſchiedene Steganographias oder gehei
me Schreibe-Kunſte inventiret Ac
Qu 17 254
Der Joh Joachim Becher eine Pan
grammatiſticen oder ſolche Schreibe
Kunſt angegeben Krafit welcher man
alle Schrifften in der Welt verſtehen
und auch von allen verſtanden werden
konne A.c Qu ig6 270
Ein unbekanter 1470 zu Buſel das
erſte Papier aus zerſtoſſenen Lumpen
ſoli gemacht haben da man vorhero auf
Steine Ertz Eiſen Blatter Baum
rinden Wachstafflein Thierhaute
Leinwandt Pergamen Papier aus Ae
gyptiſchen Schilf Seiden Baumwolle

gemacht geſchrieben Tom Qu
æid jqa in notu Wiewohl auch andere
gewiſſe Nachricht zu haben vermeinen
Es ſey das heutige Papier ſchon in dem
XIl.Seculo bekant geweſen ungeach
tet es erſtlich in dem XIV Seculo in Ab
ſchreibung derer Coclicum Ms gange
und gebe worden

Die TVPOGRAPHICE oder Buch

A2 dru



. Von der BuchdruckerKunſt
druckerKunſt hat ſich dreymahl in Teutſchland
verandert Nemluch

 Von 1440 biß 1500 da ſie ſich in ihrer
Miunderjahridkeit befunden parte Qu
/72 252 denn da hat man noch von keinen
andern als lateiniſchen und teutſchen
Litern was gewuſt Und es ſind auch von
denenſelben nur zwey Arten als der Chora
cter Romanus und Longobardicus bekant
geweſen
Von i5oo biß auf die gegenwartige Zeit

hat ſte ſich um ein groſſes verbeſſert Denn
da ſind zu denen typis latinis und germa
nicis auch die Griechiſchen Ebraiſchen Ey
riſchen Arabiſ.hen Samaritaniſcher Ethi
opiſchen Egyptiſchen noch mit
hinzukommen Und von denen erſten bey
den inſonderheit ſind ſo viel unterſchiedene
Arten erfunden daß man jetzo in denen
wohleingerichteten Druckereyen mehr man
nigfaltige Gattung von Buchſtaben antref

fen kan als die Lateiner und Teutſchen ſonſt
Buchſtaben uberhaupt gehabt und gezehlet
haben

Diejenigen Stadte da die Druckereyen
am meiſten excoliret worden ſind Baſel Straß
burg Luneburg Dantzig Nurnberg
Leipzig Amſterdam diejenigen Dru—
cker aber welche ſih um ihren Wachsthum am
meiſten bekummert ſind die Frobenii Daniel
Bombergus Joh Amerbachius Nicolaus Epi

ſcopius



Cap Von der ExercitienKunſt ic
ſcopius Henricus und Adamus Petri Joh
Oporinus Chriſt Froſchover Chriſtoph
Plantinus Franciſcus Raphelengius die Mo
reti Vechelii Erneſtus Vægelinus Hierony
mus Commelinus &c

CAPUT
Von

Der GYMNASTICE oder Exet
citien-Kunſt derer Teutſchen

Je GyYMNAS TICE oder Excerci
tienKunſt derer Teutſchen hat ſich

mahl verandert Als
Von dem Urſprung biß auf das Jahr 80 da

nebſt einer gewiſſen und uns anjetzo unbe
kanten TantzKunſt inter gladios atque
infeſtas frameas wie der Tacitus davon
redet auch die Jagd-und Schwimme
Kunſt ſonderlich getrioben worden Tom

Qu ſequ a6 ſequ
Von 8oo biß auf das Jahr 1500 da

man erſtlich gewiſſe KriegsExercitia her
nach die ſo genanten Turnier-und Ritter
Spiele allhie in Teutſchland gehalten und
zuletzt auch der bey denen Griechen und La
teinern ſo lange gebrauchlich geweſenen Pyr

A3 richa



Cap Von der ExercitienKunſt Sec
 rr

richa oder einer Art des Tantzens ſich be
dienet in welcher die Cavalliers in voller
Ruſtung auf dem TantzPlatz erſchienen und
mitten unter dieſer Beluſtigung alle die
KriegsExercitia denen Zuſchauern ſehen
lieſſen die ne in denen offentlichen Schlach
ten gegen ihre Feinde in der That mit ihren

entbloſſeten Degen Pfeilen Spiefſen und
andern dergleichen Gewehr vorzunehmen
gewohnet waren l.c Qu qo ſeqv
Qu ii7 ꝗj
Von igoo biß jetzo da die Jagtvechter
und TantzKunſt am meiſten im Schwan
ge gangen und die beyden letzteren mehren
theils nach dem Frantzoſiſchen ſtylo einge
richtet worden

CAP III
Vonder MUsSIQUEoder Sin

ge-und-Keinge-Kunſt derer Teut
ſchen

ve hurOH Abſchnitie gehabt Nemlich
Von dem eiſten Urſprung biß auf das Jahr
8os nach ChriſtiGeburt da der ſo genante
Rarditus Barritus odet Blarritus im Ge
bra ch geweſen und darinne beſtanden daß

die



Cap Von der SingKunſt der Teutſ
die Bardi der Teutſchen auf Inſtrumenten
geſpielet die denen Leyren nicht unahnlich
geweſen und zugleich einige gewiſſe Lieder
dazu geſungen Parte2 I. Qu 38 28
Von goo biß auf das Jahr 1400 da erft
lich durch die Vorſorge des Caroli denen
vier antiquis modis canendi vier andere
nemlich der modus phrygius Dorius Ly
dius und Myſolydius hinzugethan hernach
unter der Regierung des Ludovici pii die
von denen Griechen erfundene Orgeln alhie
introduciret ferner auch in dem XI Secu
lo die in Jtalien von dem Gvidone Areti
no ausgeſonnene Inſtrumenta polyplectra
Clavicymbala Clavichorcdia allge
mahlich bekandt worden Und endlich in
dem XIlII.Sec die von dem Joh Muria oder
Jean Meurs inventirte Figural -Muſique
auch alhie getrieben und excoliret worden

l.c .a Q7 yf item Partea l.a Qu
iig ſeq 237 ſequ

Ul Von 1400 biß hierher da der Bern
hardus 1472 das pedal in denen Orgeln
der Abdias Treu i1660 die aller accura
teſte temperatur und der beruhmte Kunſt
ler zu Leipzig Wolffgang Georg Stoll eine
neue Art der Muſique erfunden die auz ge
brandten Kohlen beſtehen ſoll parte Qu
uyy9 276 ſequ Jch geſchweige des Herrn
Joh Philipp Treibers ſonderbahre inventi
on eine Arie jn einer eintzigen Melodie aus

allen



Cap Von der MahlerKunſt
allen tonen und accorden auch jederley
tadten zu componiren daß ſie in dem har
teſten accord anfanget und in dem weiche
ſten aufhoret und dem Aufmercker dennoch
die Abwechſelung derer accorden nicht frem
de vorkomt davon er 1702 eine eigenet
Beſchreibung in Fol publiciret hat

CAP IVVon der

GRAPHICEoder Mahler-Kunſt
derer Teutſchen

Je GRAPHICE oder MahlerJKunſt der Teutſchen hat eine dreyſache

Abwechſelung empfunden Nemlich
Von dem erſten Urſprunge biß auf das Jahr
8oo.da es alhie eine allgemeine Gewohnheit
war die Schilde mit denen auserleſenſten
Farben zu illuminiren woraus denn her
nachmahls die Bedeutung der Worte
Schilderey da es ſo viel heiſſet als ein Ge
mahlde nebſt der geſamten Arte Heraldica
oder WappenKunſt entſtanden iſi Parte

Q3 29
II Von goo biß auf das Jahr iaoe da die

zeunoyeak oder xeucoyſnuauu] d.i die
Kunſt mit allerhand artigen Farben auf
dunnes GoldBlech zu mahlen und derge

ſtalt



ſtalt denen Msctis ein Anſehen zu erwerten
hey denen Monchen gar ſehr im gebrauch
geweſen die heutiges tages mehrentheils zu
grunde gegangen und verlohren iſt Ac l.2

li lgGIII Von 1400 bis hieher da
Der Franciſcus von Bocholt die chal
cographiam oder Kupffer-Stecher
Kunſt zu erſt erfunden
Der Hobertus und Johannes von Evck

1410 die Kunſt mit Oelfarben
auf Leinewand zu mahlen zu erſt entdecket

Der Albertusürer die geſamte Mah
lerund KupfferStecherKunſt in for
mam artis gebracht und ihnen faſt die
groſſeſte Vollkommenheit mitgetheilet

karte 2oo ſiq 27J Jequ
ch Ein Durchl Printz von einem Hohen

ChurHauſe die ſo genante ſchwartze
Arbeit vor etwa zo Jahren inventiret

CAP
Von

Denen in Teutſchland excolirten
Sprachen

Je Teutſchen haben ſich anfañgs um kei
ewnne andere Sprache ſonderlich bekummert

Die Teutſche Sprache hat Verande
als um die Teutſche

rungen in Teutſchland gehabt Nemlich

Von
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10 Cap.5 Von denen excolirten Sprachen

Von dem erſten Urſprung biß auf das Jahr
goo da ſie in ihrem naturlichen rohen und un

geſchlachten Weſen mehrentheils liegen blie
ben part qv al go

10 Von 800 biß auf das Jahr 1250 da ſie
auf anregen des Caroli und des Ottfri
di einwenig beſſer excoliret worden part

qj 246 ſequ
Von 1250 biß auf das Jahr i500 da
ſie durch die Lobl Anſtalten des Rudolphi
zu einem ſchonen Wachsthum gedien parrt

Von A.1500 biß hieher da ſie durch die Vor
ſorge des Maximiliani und ſeiner Nachfol
ger ingleichen auch des Lutheri Matheſüi der
Fruchtbringenden Geſelſchafft des Schot
telii Harsdörferi Tſcherningii Morhof
fii Bodickeri Claji einen zieml
grad der Vollkommenheit erreichet parte

Qu 231 j3J
Die Lateiniſche iſt vor denen Zeiten des

Caroli alhie ſehr wenig nach denen Zeiten
deſſelben mehr und nach dem XV Seculo durch
den Henricum Bebelium Rudolphum Agri
colam Rudolphum Langium Deſiderium
Erasmum Philippum Melanchthonem ſoh
Sturmium &c am meiſten getrieben worden
parte quæſt q2 12 parte Qu 2æʒ
427 ſequ

Die Griechiſche ſo fern ſie von der teut
ſchen unterſchieden iſt vor denen Zeiten des Caroli

gar



gar nicht nach denſelben ſehrſchlecht
aber nach dem auftritt des Joh Reuchlini durch
den Philippum Melanchthonem Michaëlem
Neandrum Laurentium Rhodomannum Mar
tinum Cruſium Johannem boſſelium &c vor
treflich excoliret worden parte 40
14o parteg Qu r2i8 ij ſequ

Die neue Martinum Kruſium Parte
Grichiſche Qæ 220 ↄIdie Zoraiſcht Joh Reuchlinum fuarte qu

die Cbaldaiſche Seb Münſteruml qu 272
2v

die Hriſche  oh Albert idmanſtadium
qu 27 22die Arabiſche Franc Raphelengium

qu ZII
die Perſiſche Jſt zum kranc Raphelengium und

erſtenmahl Wiln Schickardum fu
ain Teutſch 2I æãdie Turckiſche land be.l Hieron Megiſerum qu

kant ge 277 222
die Samarita-i macht  Joh Hottingerum qu

niſche durch den 2I a7
die Erhiopiſche Joh Erneſt Gerhardum l.c

qu 2æο 77die Hne ſiſche aAthanas Kircherum qu
221 77die Areniſche  lſoh Acoluthum ce qu
222 715die AMalabari Hatrthol Ziegenbalg und

ſche Henricum Vlütſche qu
tie Egypriſche a7JAthan Kircherum la Ju

27 a70
CAP VI

nn



12 Cap Von denen Grammatiquen &c

CAPUT VI
Von

Denen GRAMMATIQVEN
oder Sprach-Kunſten derer

Teutſchen

Je Teutſchen haben von ihrem erſtenED Urſprung an biß auf das Jahr goo nach

HChiiſti Geburt von keiner teutſchenGram
matica was gewuſt Partez qu Al pP 31
Nach der Zeit haben ſie angefangen die diſciplin
auch in ihrer Sprache kennen zu lernen aber durch
unterſchiedl Veranderungen

Der Carolus iſt der erſte der die Feder zu
einer teutſchen Grammatica angeſetzet Parte 2.
qy 39.J qu las Es iſt aber ſein

Werck nicht zum ſtande gekommen und die da
mahlige Hitze zu dieſer Wiſſenſchafft in dem
XI Xil XIll und XIV Seculo gaäntzlich wieder
erkaltet

Jn dem XV und XVIL Jahr hundert hat der
Joh Grachus Pierus Lacdislaus Sunthem und
der ſeel Martin Luther von neuem einen Ver
ſuch darinnen gethan es iſt aber zu keiner reiffe
kommen Parteæ qu J9 ljj

Jn dem XVII Seculo hat der Juſtus Georgi
us Schottelius Johann Clajus Johann Bodi
cker und andere die SprachKunſt der Teutſchen
zu einer ſolchen Vollkommenheit erhoben daß ſie

ſich

 r



Cap.6 Von denen Grammatiquen &c 13

ſich vor denen Grammatiquen der Lateiner
Griechen und anderer politen Volcker nicht mehr
zu ſchamen hat Parteg qu pi 237

Die Lateiniſche Kk AMMATICA
iſt vor denen Zeiten des Caroli alhie ſehr we

nig
Nach denen Zeiten deſſelben etwas mehr

Und in demXV XVI und XVII Scculo am
allermeiſten excoliret und durch den Philippum
Melanchtonem Nicod Friſchlinum Eras
mum Schmidium Johann Rhenium Rudol
phum Goclenium Caſparem Scioppaum Ge
rardum Joh Vosſium &c dergeſtalt pertfectio
niret daß ich zweiffele ob ſie einer nation in der
Welt ſo viel als der Teutſchen zu dancken hat Par
teJ q0 223 J21 Jch geſchweige daß die Teut
ſchen auch in denen letzten Zeiten angefangen La
teiniſche Grammatiquen in ihrer Sprache zu
ſchreiben unter welchen der Seyboldus Cellarius

und andere ſich vor anderen ſignaliſiret haben
Die Griechiſche GRAMMATICA

iſt vor denen Zeiten des Caroli gar nicht
Zu und nach derſelben aber gar ſchlecht und

ſaumſeelig alhie getrieben

Der Jok Reuchlinus iſtder erſte unter denen
Teutſchen der eine Griechiſche Grammaticam von
der alten Griechiſchen Sprache geſchrieben

Eben wie der Georgius Mathias Königius der
erſte unter denſelben iſt der die heutige Griechiſche
Sprache in Ordnung zu bringen ſich bemuhet

Und nach denſelben haben ſich noch verſchiedene
gefun
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nr ν„êgefunden welche ſo wohl die altere als neuere

Sprache der Griechen in Grammaticaliſche Re
geln zu verfaſſen gefliſſen geweſen ſind Parte

Jv Ao Jeqv parte qu 21 ſequ zi ſequ
.4 Die Ebriſche GRAMMATICA

iſt vor denen Zeiten des Caroli gar nicht
Nach demſelben biß auf das Jahr 1500 ſehr

ſparſam gelehret und gelernet
Der Jjoh Keuchüinus iſt der erſte unter denen

Teutſchen der eine Ebraiſche Grammaticam ge
ſchrieben

Der Mathias Wasmuth der erſte der die do
ctrin de accentuatione Ebraica in gewiſſe Re
geln verfaſſet

Der Caſpar Neumann der erſte der die Ety
mologiam derer Ebraiſchen Worte recht unter
ſuchet hat part qu Ai I4t Part qu
zlj 30Js.5 Die erſte Arabiſche GRAMMaATICA hat
unter denen Teutſchen geſchrieben der Franciſcus
Raphelengius part qu zai 342 welchem her
nachmals der Erpenius Golius Cellarius
Schitferdecker gefolget
Die erſte Perſiſche Joh Elichmannus

 qu 236 ög
Die erſte Æmiopiſche- Joh Erneſt Gerhardus

qu 240 JJ3J
Die erſte Copriſche  Athan Kircherus

qu 244 37ũ

CAP VII



Von denen Lexicis bey denen Teutſ

CAPUT VIlI
Von

Denen LEXICIS bey denen
Teutſchen

.Wde Teutſchen haben von dem erſten Urſprun
Crini Geburt von keinem Lexico was gege ihrer Sprache biß auf das Jahr 8oo

wuſt
Der KRabanus Maurvs iſt der erſte der in

dem Sec.is ein gloſſarium Latino Theotiſcum
geſchrieben

Welchem hernachmals einige andere in denen

mitlern Zeiten gefolget
Es haben auch nach der letzten Wiedergeburt

der freyen Kunſte verſchiedene Hand an dieſes
Werck geleget Allein es hat ſich biß dato noch
niemand gefunden der daſſelbe recht zum Stane
de bringen konnen part Ju 2J1 J37 ſequ

g.2 Die lateiniſchen LExICA ſind vor demsec
XV ſehr ſparſam geweſen unter denen Teutſchen
und weiß ich nicht ob ſich auſſer dem vorgedach
ten Gloſſario des Hrabani Mauri und des Ke
ronis dergleichen noch viel werden antreffen
laſſen

Der Joh Reuchlinus ſcheinet der erſte gewe
ſen zu ſeyn der ſich zu der Verfertigung eines
tothanen muhſeeligen Wercks bequemet

Es
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Es ſind ihm aber hernachmals in dem XVI und

XVnI Seculo ſo viel in dieſem durchbrochenen Eiſe
nachgegaugen daß wir uns anjetzo ruhmen kon
nen die erſten und beſten Lexica Etymolosica
Archaiologica Onomatheticau gemacht
zu haben part qu 224 2J ſequ

g.3 Die Griechiſchen LEXICA ſind vor dem
XV Sec gar unbekant geweſen allhie in Teutſch
land nach demſelben aber ſo gänge und gebewor

den daß man anjetzo eine eigene Bibliotheque
davon aufrichten konne parteg qu 2ei 31J

Der erſte der unter denen Teutſchen ein
Lexicon Ebraicum geſchrieben iſt der Joh
Reuchlinus part qu 2iJ gog

Arabicum PFranciſc Raphelengius
342

Perſicum Franc Raphelengius
343.

EÆthiopicum -ſobus Ludolphus Ac
373

CAPUT Vill
Von

Der RAETORICA oder Rede—
Kunſt derer Teutſchen

Je Teutſchen hatten vor denen Zeiten des
Caroli M.ſonſt nichts als eine bloſſe Khe
toricam naturalem

Zu
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Zu denen Zeiten dieſes groſſen Monarchen fin

gen ſie an die Rhetoricam artificialem zu treiben
Es blieb aber dieſelbe hernachmahls wieder liegen

biß in das XIII Seculum da wurde der Teutſchen
Sprache wieder eine Thur zu ihrer Auspolirung
erofnet durch den Rudolphum von Habsbutrg
Joh von Berge und Joh von Werdena Parter

qv 146 i6
Endlich aber iſt ſie in dem vorigen Jahrhun

dert durch die Fruchtbringende Geſelſchafft gar
fleißig getrieben und durch die Handleitungen
des Hn Chriſtian Weiſen und einiger anderer
in eine ſolche Verfaſſung geſetzet daß ſie nunmehro
von der Vollkommenheit nicht weit mehr entfer

net iſt Parte fv 4æ Ja qu qyj 14ſ
qv 144 ſequ Igy ſeqv parte qu abꝗʒ Joy

g.2 Die Lateiniſche RUETORICA iſt
vor denen Zeiten des Caroli nur an einigen
wenigen Orten in NiederTeutſchland in Werth

gehalten Part qv
Zu denen Zeiten deſſelben iſt ſie zwar theils

durch ihn ſelbſt theils auch durch ſeinen Secreta
rium Eginhardum in einige conſideration kom
men Part qv 44 149 146 2yg ſtqu

Sie iſt aber bald wiederum gefallen und in ver
achtung gerathen

Und in derſelben iſt ſie der wohlgemeinten Be
muhung des Alberti in dem XII Seculo un
erachtet hernachmahls verblieben biß in das LVI
und XVll Sec da ſie in allen ihren weſentlichen

(G E. Theilen
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Theilen vermehret und verbeſſert worden Denn
bey der

Inwention iſt die doctrin de inventione
argumentorum insgemein durch den Ru
dolphum Agricolam und de inventione
Enthymematica affectuoſa morata in
ſonderheit durch den Vincentium placcium
um ein groſſes emendiret Das genus di
daſcalicum iſt denen ubrigen generibus
dicendi von dem Hn Davicd Ulmann
noch mit beygefuget Und der Joh Hen
ricus Alſtedius hat nebſt deiu Michaele Ra
dau ſich bemuhet einige Handgriffe zu fin
den vermoge welcher man flugs de quacun
que materia ex tempore diſcurriren konne

Parteg qu 247 379
Diſpoſition hat der Herr Chriſtian Weise

das artificium derer Chriarum practica
rum zu erſt auf das tapet gebracht und den
ſonderbahren Vortheil derſelben in ſyntheſi

Analyſi orationum gezeiget Part Juæſt
ay4 ſequ 387 ſequ
Elocution hat der Voſſius Vorſtius Sey
boldus Borrichius Cellarius Ivatus die
voces und phraſes barbaras der Jacobus
Hugveſius und Vincentius Placcius das
artificium connectendi und der Herr Joh
Iacob Müller die artem Emblematicam
gar fleißig unterſuchet Part qu 2y6 389
Pronunciation hat der ſetrus Francius dit

Eloquentiam corporis und ein Anonymus
aus
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aus Leipzig nebſt dem Herrn Michael Weid

mann und dem Herrn Joh Heinrich
Döbel die artem Mnemonicam jzu reſti
tuiren ſich befliſſen Part qu 26o JJJj

CAPUT
Von

Der POEs!lIE oder Ticht-Kunſt
derer Teutſchen

dJe teutſche 2OESIE iſtvon denen Teut
do ſchen faſt immerhin gar emſig getrieben
worden

Vor denen Zeiten des Caroli wurde ſie von
denen Bardis gar ſorgfaltig unterhalten Part

qJu ay P.33
Nach denſelben hat ſie einige Veranderungen

empfunden

Von soo biß auf das Jahr taoo iſt ſie in
gutem Flor geblieben und haben ſich in derſelben
ſonderlich herfurgethan der Carolus ein Ano
nymus der die Bibel in teutſche Verſe geſetzet
Ottfridus ein Anonymus der dem Franckiſchen
Konig Ludovico ein Triumph Lied gemacht ein
Anonymus der Vitam Annonis beſchrieben
Ritter Wintrbeck Conrad von Vürtabure Her
mann von Gachſenhauſen Verner von Tüfen
Woffram von Eſchenbach Valtcher von Vogel
weide Ecko von Repcko item die Spruch

ſprecher
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ſprecher urd Meiſterſanger part qu 47
ijo qu iyj ſequ 263 Jequ

WVon i200 biß 1600 iſt ſie zwar nicht mehr
ſo hitzig als vorher getrieben ſie iſt doch aber auch
nicht gantzlich verabſaumet worden und haben ſich
in dieſem Abſchnitt derſelben inſonderheit befliſſen

der Henricus Frauenlob Hugo von Trimberg
Juſtus Lenzenmayer Freydanck petrus Dres
denſis Martin Luther und einige Anonymi
Parte qu 48 ti ſequ qu 16o 27
ſequ

Von 1600 biß hieher iſt ſie immer meht und
mehr erhohet verherrlichet und verbeſſert worden

Der Martin Opitz hat ſie in eine delicatere
beſſere grundlichere und kunſtmaßigere Verfaſ
ſung gebracht Part qu 278 Jat

Jch habe die Carmina Emblematica zu erſt
erfunden .c qu 22 æasf

Der Herr Caſpar Zigler hat die erſten Madri
zalen verfertiget l.c qu 23 ajo

Der baul Flemming die Sonnete und Carmi
na EFpica zu einer groſſeren Vollkommenheit ge

bracht qu 284 qʒj qu 20 446
Der Herr von Hoffmannswaldau Zigler

Wentzel c die Carmina elegiaca Ac qu agi
446

Der Herr Simon Dach die Oden LAc
Der Herr Gottlieb Meiſter die Epigram

mata l.c Qu 2ſ AßjDer Herr Andreas Gryphius und Herr von
Lohnſtein die Trauerſpiele l.c qu 286 qyy

er
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Der Herr Chriſtian Weiſe die Freudenſpiele
und argutas inſcriptiones A.c qu 286 442
item er hat auch das Principium zu erſt auf die
Bahne gebracht daß man die conſtructionem
proſaicam in der teutſchen oratione vorſa nicht
verandern muſſe ..c qu 288 14,

Die lateiniſche OESIE hat ſich bey
denen Teutſchen in einem verſchiedenen Zuſtande
befunden

Vor denen Zeiten des Caroli iſt ſie entwe
der gar nicht oder doch nur an wenig Orten und
von ſehr eintzelen Perſonen gehandhabet

Von 800 biß auf das Jahr i20o iſt ſie zwar
von dem Rabano Mauro Walafrido Strabone
der Roswitha dem Notkero Balbulo Her
manno Contracto Lamperto Franckone
Eckhardo Radevico Gunthero und einigen
Anonymis in etwas excoliret aber mit keinem
ſonderlichen Succeſſe parteæ qu Jo 194

qu 1J6 ſtqu 27 ſequ
Von 1200 biß 150o iſt ſie durch die neuauf

gebrachten Reimereyen und Vermiſchungen derer
teutſchen Verſe mit denen Lateiniſchen faſt gantz
lich verderbet worden .c qu jo igg ausaenom
men daß ſich noch einige wenige bemuhet ſte in ih
rem ehemahl mittelmaßigen Zuſtande zu erhal
ten l.c qu igi ſequ 287

Von 1500 biß hieher iſt ſie von dem Ru
dolpho Langio Conrado Celte Philippo Me
lanchthone betro Lotichio Friſchlino Taub
manno Barlæo um ein merckliches ver

bcſſert
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beſſert und auch mit verſchiedenen neuen Erfindun
gen als inſcriptionibus argutüs poëmatis ar
tificioſis vermehret parte qu 270 ſequ

ato ſequ
Die Griechiſche POESIE hat eine

dreyfache Alteration in Teutſchland gehabt
Sie iſt vor dem XVI Seculo gar nicht allhier ex

coliret
Von i5oo biß auf das Jahr 160o iſt ſie von

dem pPhilippo Melanchthone Paulo Dolſcio
Ænmilio Porto Martino Cruſio Joh Poſſelio
gar ernſtlich getrieben und von dem Michaele Ne
andro und Laurentio Rhodomanno faſt auf die
hochſte Stuffe der Vollkommenheit geſetzet

Von 160o0 biß hieher hat ſie allgemahlig
wieder abgenommen und ſich verringert Parte
qu 269 ſequ qou ſequ

9.4 Die Ebraiſche OESIE iſt vor dem
XVI Seculo alhie in Teutſchland gar nicht

Jn demſelben gar ſparſam
Nach demſelben aber nemlich in dem XVII Sec

dergeſtalt excoliret daß nicht allein der Franci
ſcus Gomarus Marcus Meibomius Herman
nus von der Hard und andere ſich bemuhet die
alte verlohrne Poeterey derer Ebraer zu reſtitui
ren ſondern auch der Joh Buxtorff Theodorus
Ebertus Hieronymus Avianus und viele der
gleichen mehr gar ſehr gefliſſen geweſen die neue
TichtKunſt derer Rabbinen bey uns in Auf
nahme zu bringen parte qu b qyg ſequ

CAP



Cap 1o Von der Logica derer Teutſ 23

CAP
Von

Der LOGICA oder Vernunfft
Kunſt derer Teutſchen

JFJde LOGICA hat ihre Aufzuge auf dem
 Schauplatze derer Teutſchen mahl ver
ändert

Vor denen Zeiten des Caroli wuſte man
von nichts anders als von der Logica naturali

Zu und nach denen Zeiten deſſelben hat man die
Logicam Artificialem mit tractiret aber auf un
terſchiedene Art und Weiſe

Von goo biß auf das Jahr 1200 iſt dieſel
be gar laulig und kaltſinnig gelehret und gelernet

worden Parte2 qu j2 Ij7 qu 2oi 203
Von 1200 biß 1450 iſt die Logica Ariſto

telica alhie gar eyferig und ernſtlich getrieben
inmaſſen denn dieſelbe dem XII Seculo durch
den Ottonem Friſingenſem alhie introduciret
und hernachmals durch den Albertum Alber
tum von Riekmerſtortff Joh de Ravani Hen
ricum von Eimbeck Joh Monſterberg Nico
laum Stor Henricum Luhr Nicolaum Smylau

immer weiter ausgebreitet und fortge
pflantzet worden parte qu ji qu 20q

29y
Von 1450 biß hieher iſt die Logica Ari

ſtotelica von der Electiva allgemahlich vertrie
ben und das geſamte Weſen dieſer Diſciplin in

eine
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eine vollkommenere Geſtalt eingekleidet worden

Der kudolphus Agricola hat ſie von denen
unnutzen Grillenfangereyen geſaubert und auf ei
nen eclectiſchen Fuß geſetzet und die doctrin de
methodo inſonderheit verbeſſert parte qu 2JJ

44 qu 29J æJj qu 294 AJſ
Der Paulus Friſius hat die erſte Logicam

Syncretiſticam
Der Philippus Zeiſold die erſte Logicam

Sacram und der
Joh Juſtus Vinckelmann die erſte Logicam

AMnemonicam geſchrieben .c Qu 294 ſequ
ayæ ſequ

Der Herr Joh Conrad Danhawer hat die
Hermeneutica zu erſt wieder mit der Logica
verknupffet der Matthias Flacius die doctrin de
definitione tieffer eingeſehen das artificium diſ
putandi iſi in beſſere Regeln verfaſſet und die
Hiſtorie dieſer Wiſſenſchafft von unterſchiedli
chen unterſuchet worden

CADP XI
Von

Der PAYSICA oder der Natur
Lehre in Teutſchland

Je pHYSICA hat ſich alhie in Teutſch
land unter einer vierſachen Conſtellation

befunden

Vor denen Zeiten des Caroli iſt ſie von
denen



ſpeculativiſch als practiſch tractiret worden

Parte qu 48 J8Nach denen Zeiten des Caroli hat ſie
ſich noch dreymahl verandert Denn

Von 800 biß uoo iſt ſie gar nichis geachtet
Von 1100o biß auf das Jahr i5oo iſt ſie

zwar etwas fleißiger aber doch mehrentheils nach
dem Ariſtoteliſchen Stylo tractiret ausgenom
men daß der Albertus Sec.nz ingleichen der
Joh Ehgerus und Rartholdus Behwartzius Sec
14 etwas weiter gangen und es mit ihrer Scharf
ſinnigkeit dahin gebracht daß der erſte in der
magia naturali verſchiedene puracula der andere
muthmaßlich den Gebrauch der Aagner-Nadel
und der dritte das Buchſen-Pulver zu erſt er
funden qu jõ 266 qu 222 Jo7
ſeq

Von 1500 biß hieher da ſie auf das aller
ſorgfaltigſte unterſuchet und faſt mit ohnzehlig viel
neuen Entdeckungen iſt vergroſſert und erweitert
worden

S.2 Die PH VSICA Hermetica iſt von denen
Egyptiern zu denen Griechen von denen Grie
chen zu denen Arabern und von denen Arabern
zu denen Teutſchen kommen und ben dieſen letzten
ren ſchon in dem Xlll Seculo einiger maſſen be
kant geweſen Und da ſie in denen nachfolgen

den Zeiten von der Philoſophia Scholaſtica und
Ariſtatelica wieder unterdrucket worden ſo hat

lit
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ſie hernachmals in dem XVI Seculo der Theo
phraſtus Paracelſus wieder aus dem Staube her
furgezogen welchen der Oswaldus Crollius
Henricus Nollius und viele andere in Teutſchland
Engelland Dannemarck gefolget Parte

qu Jjob J7y
Die PHVYSICA Cvoriſtiana iſt erſtlich ben

dem Eingange des XVII Seculi bey denen Teut
ſchen bekant worden Und nachdem ſie von eini
gen ſo ſchrifftlich als mundlich eine Zeitlang aus
gebreitet iſt ſie immer allgemahlig wieder in Ab
gang kommen und endlich bey dem Ausgange des
gedachten Jahrhundert faſt gantzlich verſchwun
den parte qu Jil pP 4dg in notis

Die PHYSICA Adſaua iſt denen
Teutſchen vor dem Ausgange des XVI Seculi
verborgen geweſen Der Thcophraſtus Para
celſus Ægidius Guthmann und Jocob Bohme
nebſt denen Scriptoribus Philoſophiæ Chriſtianæ
ſcheinen die erſte Gelegenheit dazu gegeben zu ha

ben parte qu Jij At2
Der Joh Amos Comenius hat ſie zu erſt in

formam Artis gebracht welchem der Herr Joh
Beyer und andere gefolget .c qu 12 yi ſequ

Aber nachdem der Joh Amerpoẽëſ mit ſeinem
Carteſio Moſaizante denen Philoſophis die Au
gen aufgethan und ihnen gezeiget daß ſich alle
Secten unter den Moſaiſchen Schatten verber
gen konnen ſo hat ſich der ehemahlige Reſpect den
ſie gegen dieſelbe getragen um ein groſſes gemin

dDert qu J20 qu
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Die PHVSICA Syncretiſtica lrenica

Harmonica u.ſ iſt zu der Zeit in Teutſchland
beliebet worden da die Grammaticæ Harmoni
cæ Lexica Harmonica Logicæ Harmonicæ &c
ihren Urſprung genommen das iſt bey dem Aus
gange des XVI und Anfange des XVII Secul

Der Joh Henricus Alſtedius iſt einer von
denen erſtern die dergleichen geſchrieben

Der Joh Chriſtoph Sturmius iſt der allerar
tigſte netteſte und beſte parte qu j2l q,2

Die PHVSICA Electiva iſt bey denen
Teutſchen vor dem Xlll Seculo gar nicht bekant
geweſen

Jn dem Xin Jahrhundert iſt ſie durch den
Albertum im XxiV durch den Joh Eligerum
und Bartholdum Schwartzium und in dem XV
durch den Nicolaum de Cuſa in etwas bekant
worden Part quaſt 224 3oJ parte

qu Ja2 M;j in notis
Jn dem XVI und XVII aber iſt ſie durch

den Theophraſtum Paracelſum Davidem Gor
læum Joh Baptiſtam von Helmont Danielem
Sennertum Joh Sperlingium Franſc Wilhel
mum Baronem de Nuland Sebaſtianum Baſ
ſonem Joh Marcum Marci Joachimum Jun
gium Joh Chriftoph Sturmium Joh Otto
nem Helbigium Leibnitium Chriſtia
num Thomaſium und andere dergeſtalt ausge
breitet daß die Sectaria mehrentheils von ihr ver
drungen worden Parte qu J22 4ʒʒ ſtqu

Die PHYSICA Scctaria hat ſich ſo offt
mahls
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mahls verandert als das Schauſpiel derer man
nigfaltigen Secten in Teutſchland verwandelt
worden

Denn in dem Sec 12 13 14 und 15 hat die
Phyſica Ariſtotelica

Jn dem Sec 16 die baracelſiſtica und Her
metica

Jn der erſten Helffte des 17 Sec die Chriſtia
na und Moſaica

In der letzten Helffte des 17 Sec die Carteſia
na prædommiret

Zu der Zeit der Ariſtoteliſchen Phyſique
ſind die Principia Metaphyſica

 Hermertiſchen  Chymica
Moſaiſchen Moſaica

 Carteſianiſchen Mechanica
am meiſten æſtimiret worden Parte qu Jiab

AßSJ
Man hat bey denen quantitatibus und

qualitatibus rerum naturalium nach der Zeit
viel herrliche Entdeckungen gemachet nachdem
der Janſen zu Middelburg und Cornelius Dreb
bel die Microſcopia der iacob Metz aber zu
Alckmar die Teleſcopia erfunden welches bey
des in dem Eingange des vorigen Seculi geſche
hen iſt qu Jal 447 ſequ

io Die doctrin de motu hat durch den
Herrn von Leibnitz

deloco  Otto Gvericken
dietemporen Sethum Calviſium

ein neues Licht empfangen parte qu Ja ſequ

Joꝑ ſequ ii
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in Vor denen Zeiten des Caroli hatten

die Teutſchen von dem ſyſtemate mundi und der
œconomia univerſi ihre eigene Gedancken parte

qu 4ö Jõ
Zu und nach denen Zeiten deſſelben nemlich

von goo biß auf das Jahr 1200 hatten ſie
davon keine oder doch ſehr wenige Gedancken

.æ qu JJ IGi qu 232 31J
Von 1200 biß auf das XVI Seculum hat

ten ſie lauter ptolomæiſche Gedancken Parte,

qu JJ2 JæiJn dem XVI Seculo bekamen ſie Coperni
camſche Gedancken .c qu J53 52i

Und nach der Zeit biß hieher haben ſie zum
Theil Copernicaniſche zum Theil Iychonſſche
zum Theil auch andere Gedancken davon geheget

i Die GEOLOGIA PHVSICA iſt vor
dem XVI Seculo gar ſchlecht Jn und nach dem
ſelben aber gar ernſtlich und fleißig cxcoliret
Geſtalt denn der Georgius Agricola dazumahl
den Anfang dazu gemachet durch deſſen Exem
pel ſich viele andere als der Athanaſius Kirche
rus Joh Joachim Becher Dethlev Cluver

gl zu dieſem Studio ermuntern laſſen Parte
qu J57 ſequ yag ſequ

13 Die METALLURGIA hat ihre ver
ſchiedene Abſchnitte gehabt bey denen Teutſchen

DennVon Anfang biß auf das Seculum iſt ſie
unbekant geweſen

Jn dem Sec jſt ſie in der Republ civili be
kant
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kant worden da man die erſten Bergwercke al
hier angeleget parte qu 337 Ja9

In dem Alll Sec iſt ſie in die Rempubl lite
rariam introduciret da der Albertus zum
erſtenmahl davon geſchrieben qu 65

J4
Von dem Xlil Sec biß auf das XVI Sec

hat ſie ſich in ihrer Minderjahrigkeit befunden
Von dem XVI Sec biß hieher iſt ſie zu einem

ſchonen Wachsthum gedien Jndem
Verſchiedene ſtattliche Scribenten als der
Georgius Agricola Joh Matheſius
Chriſtoph Encelius Chriſtoph Lihneiſen
dieſelbe mit ihren Federn erleutert .c qu

ſequ j2 ſequ
Einige ſonſt unbekante Kunſte darinn er
funden als die Kunſt Meßing iu machen
ProbierKunſt 2c .c qu Jö7 Jaëœ

ſü.ia Die MINERALOGIA iſt vor dem
Xm Seculo gar nicht

Jn und nach demſelben von dem Alberto
Joh Eligero und andern einigermaſſen

Aber von dem XVI Seculo an biß hieher von
dem Agticola Bechero Kerkringio und denen
Chymicis durchgehends gar fleißig excoliret wor
den l.c qu J73 yyæ Jequ

15 An der IVDROLOGIA hat man ſich
vor denen Zeiten des Caroli ſonſt um nichts
groß bekummert als um die Schwimmekunſt

Nach denen Zeiten des Caroli hat ſie geru
het biß auf das Xlll Seculum

Von
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Von dem Rlll Seculo biß auf das XVI iſt ſie

ſchlecht

Von dem XVI Sec biß auf das XVII beſſer
aber doch nur phylſice

Von dem XVIl Sec biß auf das XIIX phv
ſice mechanice excohiret und dergeſtalt er
weitert worden mit der

Arte urinatoria oder TaucherKunſt durch
den Magnum begelium
Arte navigandi ſub aquis durch den Dreb
belſium l.c qu 378 ſequ gyy Jequ

So iſt auch die Schwimme-Kunſt um ein
merckliches verbeſſert und einige Fluſſe navigable
gemacht

16 Die AEROLOGIA iſt vor dem XVII
Zec zum theil gar nicht zum theil gar ſchlecht

Jn demſelben aber gar emſig unterſuchet Und
hat nicht allein der Cornelius Drebbel die Ther
momeira und WetterGlaſer der Otto Guericke
aber die Antliam pneumaticam oder Lufft-Pum
pe zu erſt erfunden beſondern es ſind auch die
ſclopeta pneumatica oder WindBuchſen durch
die Teutſchen zu einer groſſeren Vollkommenheit
gedien und das Concepe de arte navigandi
per aërem oder von der Kunſt durch die Lufft
zu ſchiffen iſt von dem Magno begelio mit eben
ſo wahrcheinlichen Farben abgeſchattet als die
propoſition de arte volandi per aërem oder von
der Kunſt durch die Lufft zu fliegen von dem
Bechero und Zeidlero iſt porgetragen worden

qu 3J7J JoI
iJ
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i7 Die PVROLOGIA iſt vor dem XIV
Sec da der Bartholdus Schwartz das Buchſen
Pulver zu erſt erfunden gar nicht

Jn dem 14 und 15 Sec einiger maſſen
Jn dem 17 Seculo aber mit unglaublicher

Emſiakeit excoliret und von dem Connor faſt
auf die hochſte Stuffe geſetzet worden

Des Chriſtiani Adolphi Balduini und Joh
Kunckeli zu geſchweigen unter welchen jener den
Phoſphorum Hermeticum und dieſer den Ful
gurantem zu erſt erfunden l.c qu Jsj ſequ
J84 Jequ

is Die PHYTOLOGIA iſt vor dem XVI
Sec in etwas

Jndem XVI Sec weit beſſer
Jn dem xXVll Jahrhundert aber am allerbe

ſten getrieben und durch den Joh Danielem
Majorem der die circulationem ſucci nutrititii
zu erſt erfunden ingleichen auch durch den Ne
hemiam Greve der die Anatomiam plantarum
zu erſt auf das Tapet gebracht um ein groſſes
verbeſſert worden qu 3oI jgo ſequ

is Die TO0OOLOGI iſt erſtl in denen letz
teren 200 Jahren aus ihrer Minderſahrigkeit ge
treten da der Gesnerus die Hiſtoriam anima
lium der Joh Schwammerdam die Hiſtori
am inſectorum geſchrieben der Jon Sperlingius
dieſelbe in formam artis gebracht und der Tneo
dorus Rerckringius die generationem anima
lum ex ovo zum erſtenmahle bekrafftiget hat

Qu 92 Jyu
20
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o Die ANTHAROPOLOGIA iſt vor dem
XVI Seculo gar wenig

In und nach demſelben aber biß auf die jetzi
gen Zeiten viel beſſer excoliret

Und durch die anatomiam oderZergliederungs
Kunſt um ein groſſes verbeſſert worden .c Qu
494æ jgö ſequ

CAPUT XII
Von der

METAPEISICA in Teutſchland

Je METAbVSICA iſt vor dem XII Sec
gar nicht bekant geweſen unter denen Teut

ſchen
Nach demſelben hat ſie ſonderbahre Abſatze

gehabt
Von 1200 biß auf das Jahr 150o iſt ſte

mit einer ziemlichen Emſigkeit getrieben nachdem
ſie in dem XII Seculo durch den Ottonem Fri
ſingenſem erſtlich aus Franckreich hieher gebracht

Und in dem Alll Sec zum erſtenmahle
durch den Albertum mit der Feder illuſtriret
worden parte qu gj 199 Qu 2i; ſequ p.got

Von i5oo biß hieher iſt ſie
Hoch geſtienen

Durch den Erneſtum Sonerum Cle
mentem Timplerum Rartholom
Keckermannum Henningum Arniſæ

(G E. um
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um Jacobum Martini Chriſtopho
rum Scheiblerum Danielem Stahli
um Joh Scharffium Petrum Muſæ
um Chriſtianum Dreierum Caſpa
rum Ebelium Joh Chriſtoph Hun
deshagen 1c

Durch den Eilhardum Lubinum  der die
EHypermetaphyſicam Erhardum Vei
gelium der die Pantologiam Geor
gium Gutkium der die Noologiam

Abrah Calovium der die Gnoſtolo
giam Joh Claubergium der die Onto
ſophiam ju erſt erfunden
Durch die welche gantz neue Gattumen
von der Methaphyſique auf das Tapet
gebracht als
Cyclognomicas dergleichen der Cor
nelius Gemma
Theolosicas dergleichen der Meiſne

rus Calovius Meierus Poſewit
ſw

 Electivas dergleichen der Taurellus
und Thomalius geſchrieben haben

Tieff gefallen
Jnsgemein durch die Ramiſten und Car

lianoer
Juſonderheit durch den Lutherum Henr
Cc.æl Agrippam Daniel Hoffmann
vencesle um Schillingium Gvilielmum
meſium Joh Balthaſar Schuppium
Joh Brunnemann Joh Joachim Becher

Jaco
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Jacobum Thomaſium Chriſtianum
Thomaſium Realem de Vienna Joh
Gottfried Zeidler Joach Langium &c
parte qu ſequ

CAPUT XAilll
Von

Der MATEHEsl insgemein bey
denen Teutſchen

——ge MATHEstIs insgemein iſt vor dem
PXx1nI Sec faſt gar nicht

Von 1300 biß 15 oo etwas beſſer
Von 1zoo biß hieher mit groſſem Ernſte ge

trieben und durch den Nicolaum Cuſanum
Georgium Purbachium Joh Müllerum Phi
lippum Mülterum Joh Heinricum alſtedium
Abrah Calovium Mathiam MNartinium
Georgium Andream Fabricium Danielem
Schwenterum Georgium Philippum Hars
cdörferum Caſparum Schottum Joh Chri
ſtoph Sturmium Erhardum V'eigelium und
ſonderlich durch Chriſtianum Wolum in eine
ſolche Verfaſſung geſetzet worden daß ihr jetziger
Zuſtand mit dem ehemahligen um ein merckliches

uberlegen iſt Parte J7 lbi ſrqu Qu
ajo Jia ſequ item parte Qu 54 i18 ſqu

CAb XIV
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CAP XIV
Von

Der ARITHMETICA oder
RechenKunſt bey denen Teutſchen

.WJe ARITHMETICA oder RechenKunſt
em iſt bey denen Teutſchen von ihrem erſten An

ca

biß auf die Zeiten des Caroli gantz
ſchlecht einfaltig und naturlich

Von denen Zeiten des Caroli biß auf das
Jahr 1i500o etwas mehr gekunſtelt

Von 150o0 biß hieher ſo beſchaffen gewe
ſen daß

Die alte Arithmetica derer Lateiner von
dem Joh Aventino der Griechen von dem
Joh Meurſio derer Thracier von dem
Erhardo Weigelio u.ſ unterſuchet

Viel neues zu dem Alten hinzugethan und

erfunden Als
Die Logiſtica decimalis durch den Joh

Hartmannum Beyerum
Steganographia Arithmetica durch

den Joh Tritthemium
Arithmetica Hieroglyphica durch

den Athanafium Kircherum
Arithmetica Alphabetica durch den

Antonium Schultzen
der Diviſor Vicarius durch den Erhar

dum V'eigelium
der
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der Abacus Anarithmicus durch eben
denſelben erfunden worden Parte
qu.æſt GJ pP 140 ſequ

CAPUT XV
Von der

GEOMEFTRIE beh denen
Teutſchen

JJe GrOMETR iſt vor dem XII Sec
 bey denen Teutſchen gar nicht

Von dem Kll Jahrhundert biß auf das XV
in etwas

Von dem XV biß hieher gar hochgeachtet
worden

Sie hat aber ihren meiſten Wachsthum
zu dancken dem

Joh Müllter ſonſt Regiomontanus ge—
nant als welcher dieſelbe zum erſtenmahle in

Teutſchland in Anſehen geſetzt
Alberto Dürer da dieſelbe zum erſtenmah
le mit der Mahler-Kunſt verknupffet

Joh Kepler der eine noram Stereome
triam doliorum vinariorum Stereo
metriæ Archimedeæ ſupplementum ge
ſchrieben und der erſte geweſen der die
Aſtronomiſche Wiſſenſchafft auf Geo
metriſche Principia zu ſetzen und alſo die

Con
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Concluſionesſ derſelben priori zu de
monſtriren ſich unterwunden

Chiiſtonhoro Clavio der dieſelbe ſo
ſchrifft-als mundlich illuſtriret

Abdia Trew der daecinen achtſeitigen in
gcnicur-Stab erfunden und gewieſen
wie man auf demſelben alles dasjenige was
zu denen Mathematiſchen Verrichtungen
vonnothen demonſtriren ſolte
Franciſco Schotenio der einen ſonderbah
ren methodum geometricam erfunden
Joh Prætorio der ein neues ſonderbahres
Geomerriſches Tiſchlein inventiret
Athanaſio Kirchero der ein neues in

ſtrumentum geometricum erſonnen das
er pantometrum genennet

59 Caſpari Schotto der eine Magiam Geo-
metricam an das Licht gebracht

10 Erhardo Veigelio der ein Microſcopi
um oder einen Minuten-Weiſer und ein
ſubſidium Stereometricum oder einen
ſchlechten Vilir Stab erfunden parte
quæſi J2 yjJ Jequ

CAPUT XVI
VonDer OP TICA bey denen

Teutſchen

JVJe OrTICA iſt vor dem XVI Seculo
bey
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bey denen Teutſchen entweder in gar keinem
oder doch gewiß in gar ſchlechten æſtim geweſen

Jn und nach demſelben aber iſt ſie gar hoch
gehalten worden Denn da hat der

Albertus Dürer zum erſtenmahl angefan
gen die Kupffer nach der Perſpectiv zu
ſtechen und die Gemahlde nach derſelben

zu bilden
Cornelius Drebbel die Microſcovia erfun

den und die Optica zu einer wunder
bahren Vollkommenheit gebracht

Gevaſius Mattmüller einen Brenn-Spie
gel von Eiß verfertiget Regenbogen
præſentitet tc

Ein ungenanter die Cameram obſcuram
invenuiret vid Tom Qu J4
114

CAPUT XVII
Von

Der ASTRONOMIA derer
Teutſchen

Je AsTRONOMI iſt von dem erſten
Urſprung biß auf die Zeiten des Caroli

bey denen Teutſchen gar fleißig
Von dem VIll Seculo biß auf das XII un

fleißig
Von dem XII biß auf das XV ein klein wenig

fleißiger Von
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Von dem XV Jahrhundert biß auf das XVI
viel fleißiger

Aber von dem XVI Sec biß auf das gegen
wartige am allerfleißigſten excoliret worden

Der Nicolaus de Cuſa iſt der erſte der
die alte hypotheſin des Democriti und Epicuri
de pluralitate mundorum wieder aus dem Stau
be hervorgebracht und die Planeten vor bewohn
te Corper ausgegeben

Der Georgius purbachius iſt der erſte der die
Sternſeher-Kunſt in Teutſchland auf einen ge
ſchickten Fuß geſetzet

Der Jah Müller Joh Dryander &c hat ver
ſchiedene neue inſtrumenta aſtronomica und
der Joh Stöſfler das Aſtrolabium zu erſt erfun
den

Der Nicolaus Copernicus hat das Syſtema
Ptolemaicum uüber einen Hauffen geworffen und
ein anders an deſſen Stelle geſetzet

Der Chriſtophorus Scheinerus die maculas
ſolares zu erſt angemercket

Der Joh Kepler die Aſtronomie zu erſt auf
Geomeixiſche Principia geſetzet

Der Gyrilielmus Janſonius Cæfius die erſten
ſphæras Copernicanas und der Cornelius
Drebbel die erſte machinam Aſtronomicam
perpetuo mobilem verfertiget

Der Simon Marius hat die vier circumjovia
les zu erſt entdecket

Der Viilhelmus Schicharcd und Joh Heve
lius bey den Monden der Chriſtianus Hugenius

bey
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bey dem Saturno und andern Sternen und der
Georgius Chriſtoph Eimmart bey der Sonne
viel unbekante Dinge offenbahret

Der Erhardus Weigelius nebſt dem neuer
fundenen Aſtrodictico ſimplici compoſito
den geſamten globum coleſtem reformiret
farte qu toj IJ2 ſequ

CAPUT XVIlII
Von der

ASTROLOGIA derer
Teutſchen

 A9e As TROLOGI iſt von dem erſten Ur

Geburt von denen Teutſchen
ſprung an biß auf das Jahr 8oo nach

gar hoch gehalten
Von goo biß auf das Jahr 1200 iſt ſte we

nig æſtimiret
Von 1200 biß 1500 iſt ſie in ziemlichen Cre

dit geweſen
Von 1500 biß hieher hat ſie ſich mehren

theils in einem zweifelhafften Zuſtande befunden
indem fie von einigen eben ſo ſehr verachtet als
von andern geachtet worden biß endlich die erſte
ren in dem vorigen Seculo die Oberhand behal
ten und ihr den ehemahligen EhrenCrantz meh
rentheils von dem Haupt geriſſen haben

Die vornehmſten welche der Aſtrologiæ

Cy in de
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in denen letzten 2oo Jahren den Rucken gehalten
unter denen Teutſchen ſind dieſe nemlich Chri
ſtian Müller Joachimus Camerarius Philip
pus Melanchthon ſoh Cario Joh Schonerus
Joh Stæfflerus Jacobus Milichius Heinricus
von Lindhout &c parte qu 126 25J ſequ

Die Merckwurdigſten unter denen die ihr
den groſſeſten Abbruch gethan ſind dieſe nemlich

Martin Luther Otto Brunfeldius Hen
ricus Cornelius Agrippa Sixtus ab Hemmin
ga Albertus Lewius Gerardus Joh Voſſius
Leonardus Chriſtoph Sturm &c Parte qu
iao ſtqu 2gi ſequ

CAPUT XIX
Von derCHROVNOLOGIE derer

Teutſchen

gJ

wiq CHRONOLOGIE iſt von dem 'erſten

gar ſchlecht

Urſprung der Teutſchen biß auf das XVI

Jn und nach demſelben aber ungleich beſſer
grundlicher genauer und accurater eingeſehen
und unterſuchet und endlich gar in eine kunſtmaſ
ſige Forme der Wiſſenſchafft gebracht worden

Diejenigen welche bey dieſer Diſciplin
die groſſeſten Verdienſte haben ſind der

Joh Funccius der in derſelben zum erſten
mahle was leßwurdiges geſchrieben

Jch
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Joh Mercator der ſie zum erſtenmahl auf ei

nen Aſtronomiſchen Grund geſetzt
Sethus Calviſius der ſie zu einer ziemlichen

Vollkommenheit gebracht
Chriſtophorus Helvicus der ſie zum erſten

mahl harmonice tractirt
Leonardus Crentzheim der die polemica

unterſuchet
Joh Henricus Alſtedius der den Nutzen in

allen Wiſſenſchafften gewieſen
Egidius Strauch der ſie in den Habit einer or

dentlichen Wiſſenſchafft eingekleidet
Matthias Wasmuth der in derſelben demon

ſtrationes omni exceptione maiores an das
Licht bringen wollen parte qu 148 ſoqu Jjob6

ſequ

CAPuUT XX
Von der

GEOGRAPEHIE derer
Teutſchen

I.

Jde GEOGRAPHIE hat ſich bey de
nen Teutſchen von Anfang biß auf das

XV Seculum gleichſam in ihrer Kindheit befun
denNach der Zeit aber iſt ſie durch die vielfaltigen

Sthiffarten Erfindung der Kupfer-Stecher
Kunſt Excolirung der ubrigen mathematiſchen

Wiſ
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Wiſſenſchafften mannbahr und um ein
merckliches vergroſſert worden

Der Joh Müller hat die Geographiam
Ptolomæi in Teutſchland und der Nicolaus Hahn
dieſelbe in Jtalien zum erſtenmahle bekant ge
macht

Der Joh Stabius Petrus apianus Gemma
Friſius und andere haben verſchiedene nutzliche
inſtrumenta erfunden Der Sebaſtian Mün-
ſter iſt der teutſchen ihr Strabo der Gerhardus
Mercator aber und Aabrahamus Ortelius ihr
Ptolomæus geweſen Der Philippus Cluve
rius hat die Geographiam veterem novam
zum erſtenmahl mit einander verbunden Der
VWilhelmus Schickhard hat eine manier gezeiget
die Land-Karten zu verbeſſern Und die beyden
Cæſii oder Blaeue (Guilielmus Janſonius und
lohannes Janſonius haben ſie wurcklich verbeſ
fert Der Bernhardus Varenius hat die erſte
Geographiam generalem und der Joh Chri
ſtoph Becmann die erſte ſpecialem Hiſticori
cam geſchrieben Der Chriſtianus Hugenius
hat die perpendicul-Uhren zu erſt erfunden und
damitGelegenheit gegeben zu Waſſer die diſtan
tias locorum zu entdecken Und der Chriſtopho
rus Cellarius iſt der erſte der den geſamten Or
bem antiquum uberhaupt zu beſchreiben ſich un
terwunden hat parte qv i0q zs

CAb xxI
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CAPUT XXIVon der
MECHAN!ICA derer Teutſchen

ge MECHANICA iſt von Anfang biß

dem XIII ſec biß auf das XV in einem
axrauf das XII Seculum in garſchlechten

benern
Won dem XV ſec aber biß auf die gegen

wartige Zeit in einem ſo groſſen Anſehen gewe
ſen daß ſie dadurch zu einer mercklichen Vollkom
menheit gedien iſt

Der Joh Müller hat ein Aſtrarium au
tomatum perpetuo mobile eine eiſerne Fliege
und einen holtzernen Adler der ſich von ſich ſelbſt
beweget verfertiget Der Joh Stabius Andre
as Stiborius betrus Apianus Gemma Friſius
Gerardus Mercator item die Roſen-ECreutzer
Jacobus Chriſtmannus haben verſchiede
ne ſchone inſtrumenta Mechanica erfunden Ein
gewiſſer Burger zu Nurnberg mit Nahmen Ru
dolph hat die DratZieherKunſt und ein an
der ungenanter daſelbſt die Feuer-Schloßer
zu erſt erfunden Der Georg Hartmann hat
den baculum Bombardicum DerSimon Ste
vinus eine Art von curribus velivolis oder beſee
gelten Wagen der Cornelius Drebbel eine ma
chinam muſicam perpetuo mobilem angege
ben Der Joh Henricus Alſtedius iſt der erſte
der die artes mechanicas auf gewiſſe principia

zu
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zu fuhren und dieſelben in der geſtalt der diſcipli
nen vorzuſtellen ſich bemuhet hat Der Kayſer
Verdiaandus iſt der inventor des proporti
onal Circkels Der Oswalc Nehringer hat in
der DrechſelKunſt rechte Wunder-Wercke ver
richtet Der altere Hanß Hautſch hat einenKunſtl
triumph-Wagen nebſt einer extraordinair
groſſen Art von Feuer-Spritzen: Der jungere
Gottfried Hautſch aber eine armet zu Roß und
Fuß von Silber gemacht die alle gewohnliche
Kriegs-exercitia verrichten und auch ſo gar mit
einander charmutziren konnnen Der Georg
Chriſtoph Werner hat eine neue Drehe-Muhle
Der Joſeph von Locatelli ein neues inſtrument
zugleich zu pflugen und zu ſaen der Chriſtianus
Hugenius die perpendicul-Uhren der Printz
Ruperti Becher und Weigel viel ſchone und
nutzliche Machinen inventiret Der Georg
Schweiger hat ſich mit der BildhauerKunſt der
Heinricus Schwanhard mit ſeinem ſubtilen
Glaß—ſchneiden der Carl LandGraff zu Heſſen
Caſſel mit einer gewiſſen Machine ſignaliſiret da
mit man durch Hulffe des Feuers das Waſſer gar
hoch in die Hohe treiben kan ec vid Tom Qu

10 yJbö
CAPUT XXll

Von der
ETRICA derer Teutſchen

Je ETHICA iſt von dem Urſprunge der
eut
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Teutſchen biß auf das VIII Sec in einer guten
lebendigen und thatigen

Von goo biß auf das Jahr 1200 in einer
ſchlechten

Von 1200 biß auf das Jahr 150o in einer
ſpeculativiſchen ſectiriſchen und Ariſtoteli
ſchen Verfaſſung geweſen und auch in dem XVI
Sec durch den Joachimum Camerarium Vi
ctorinum Strigelium Esromum Rudingerum
Samuelem Heillandum Theophilum Goli
um Rudolphum Goclenium Ottonem
verdmüller auch in dieſem verderbten
Weſen erhalten ungeachtet der philippus Me
lanchthon und David Chytræus ſich bemuhet
dieſelbe durch die Theologie zu verbeſſern der
Thomas Freigius aber und Joh Hockenhagen
ſich befliſſen durch die Ramiſtiſche Phuloſophie
in einen beſſern Zuſtand zu verſetzen

Von 1600 biß auf die gegenwartige
Zeit hat ſich ihre conſtellation um ein merckliches
verandert indem die Teutſchen zum theil gantz
neue Ethiquen und Pathologien gemacht
zum theil auch die Alten mit einer groſſern Sorg
falt unterſuchet haben wiewohl auch niant zu
leugnen daß auch verſchiedene gefunden worden
welche nach Erfindung des Brodts lieber Eicheln
eſſen und alſo die Ariſtoteliſche SittenLehre lieber
behalten als mit einer beſſern vertauſchen wollen

Diejenigen die neue Ethiquen gemacht
vertheilen ſich in z2 verſchiedene Claſſen Denn
es ſind einige die haben Ethicas Chriſtianas

verfer



44 ãc

48 Cap 22 Von der Ethica derer Teutſ

verfertiget als der Heitzo Buſcherus Georgius
Grabovwu Einige hingegen die haben Ethi
cas eclecticas elaboriret Und zwar zum theile
vor denen Zeiten des Hugonis Grotun wie der
Abrahamus Schultetus und Fartholomæus
Keckermannus zum theil auch nach denen Zei
ten dieſes unvergleichlichen Moraliſten als der
Arnoldus Geulinx Samuel Puffendorff Vin
centius Placcius Chriſtianus Thomaſius Joh
Franſc Buddeus Chriſtoph Heinricus am
thor Joh Chriſtoph Becmann Arnoldus
Wesenfeld Chriſtian Weise Joh Woltfgang
Trier &c

Diejenigen welche die alten SittenLeh
ren unterſuchet die haben entweder einen hiſtori
ſchen Weg eingeſchlagen wie der Jon Calvinus
Vincentius Placcius Nicol Hieron Gundling

oder ſie haben einen dogmatiſchen und
critiſchen erwehlet Und in dieſer Verfaſſung
haben ſie entweder die Ethicas fabuloſas derer
Alten vertiret wie der Nathan Chytræus den
EÆſopum und der Seb Gottfried Starckius den
Iſamum oder dieſelben illuſtriret wie der
Joh Henningius den Gabriam und der ſJoh
Schefferus den Phædrum oder ſie haben dieſel
ben auch wohl imitiret wie der Nicol kaumann
in ſeinem Reinecken Voß und der Georg Kol
lenhagen in ſeinen Froſch-Mauſeler oder ſie
haben die Ethicas non fabuloſas aus dem Stau
be hervorgezogen wie der Magnus Daniel Omeis
die Ethicam Pythagoricam Plathonicam

der
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der Lipſius Scioppius und Thomalſius die Sto
icam ſie haben auch die Ethicas Apho
riſticas derer Alten wieder von denen Todten auf
erwecket und alſo zuſammen getragen die adagia
derer Ebraer wie der Joach Zehnerus Joh
Buxtorfius und Joh Druſius item der Araber
wie der Thomas Erpenius der Æchopier wie
der Theodorus Petræus und Jobus Ludolphus
derer Griechen wie der Andreas Schottus und
Lucas Holſtenius derer Lateiner wie der
Polydorus Vergilius und Erasmus Roteroda
mus und derer Teutſchen wie der Seb Fran
cke Joh Agrticola Friderich Petri Chri
ſtoph Lehmann Juſtus Georgius Schotteli
us Paulus Wincklerus &c ingleichen auch die
Apophthegmata derer Griechen wie der Joh
Franſc Buddeus und derer Lateiner wie der
Nicolaus Reuſnerus und derer Teutſchen wie
der Wilhelmus Zinckgræfe derer Ethicarum
paradigmaticarum zugeſchweigen dergleichen wir
von dem Theodoro Zwingero Balthaſar Ex
nero und Joh Conrado Durrio in Handen ha
ben

Diejenigen welche die Ariſtoteliſche Sit
tenLehre denen Ethicken derer alten und neuen
vorgezogen ſind der Wolkgangus Heiderus
Conradus Hornejus Andreas Pruckner

Antonius Itterus vid Toem Qu
2u J3J ſeq

(G E. CAP



 „Ê

50 Cap 23 Von der Politica derer Teutſ

CAPUT XAIII
Von der

POLITICA derer Teutſchen

SVJe POLITICA iſt von dem erſten Ur

teutſchen biß das
vOſprung derBurgerlichenGeſelſchafften unter

der Erfahrung als aus der Beſchreibung gewiſſer
Bucher gelehret und gelernet worden

Der Albertus M.iſt der erſte der ex profeſſo von
der Politica was geſchrieben und die unterſchie
denen Inclinationes und Complexiones der
Volcker nach denen unterſchiedenen Beſchaffen
heiten derer Landſchafften unterſuchet hatt Es
ſind auch noch einige andere die ſich nach der Zeit
bemuhet die Geheimnuſſe dieſer Wiſſenſchafft zu
entdecken Allein ſie iſt vor der Wiedergeburt
derer freyen Kunſte mehrentheils am Hoffe blie
ben und in die Schulen nicht introduciret wor
den

Von 1500 biß auf das Jahr 1600 iſt ſie
bey denen SchulLehrern noch im Stande der
Kindheit geweſen und ſind die vornehmſten wel
che ihre Federn damit benetzet dieſe nemlich Ja
cobus Wimphelingius Philippus Melanch
thon Joach Camerarius Joh Calvinus loh
Hockenhafen Philippus Scherbius Michael
Piccartus Hubertus Gifanius &c

Der Job Calelius iſt der erſte alhie in
Souetſch
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Teutſchland geweſen der die Politique auf einen
beſſern Fuß zu ſetzen ſich bemuhet der Juſtus Lip
ſius der erſte der die Arcana derſelben eingeſehen
Der Arnoldus Clapmatrius der erſte der die
ſelben in geziemender Ordnung recenſiret Der
Jacobus Bornitius der erſte der die Oecconomie
dieſer Wiſſenſchafft recht exhauriret Der
Bartholomæus Keckermann der erſte der die do
ctrin de conſiliis politicis unterſuchet und die
respublicas antiquorum beſchrieben Der
Thomas Lanſius der erſte der die Staatsund
RedeKunſt mit einander vermahlet Der Theo
cdorus Reincking der erſte der eine Bibliſche Po
licey geſchrieben Die Eltrevirii die erſten wel
che die vornehmſten Scribenten uber ein jedes

Reich und Staat zuſammen geſamlet und gedru
cket Der Caſpar Scioppius der erſte welcher
dem NMachiavello offentlich das Wort geredet
der Joh Andreas Bolſe der erſte der die notitiam
rerumpubl in formam ſcientiæ gebracht der
Hermannus Conringius der erſte der die Poli
tiam der Teutſchen recht unterſuchet Der Joh
Joachim Becher der erſte der das commercien
Weſen verbeſſert und die Introduction derer
Manufacturen vorgeſchlagen parte

qu jj 4ʒ ſequ a2 qu JJ iby qu ayj
Jeâ parit qu ſequ
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CAPUT XXlIV
Von

Der ISTORIACIVIL Iderer
Teutſchen

ge nisT ORIA CIVILiS iſt von
dem Urſprung der Teutſchen biß aufdieZei

des Caroli zwar nicht unfleißig getrieben
aber die Schrifften ſind ſo unfleißig in achtgenom
men daß es Kunſt ſetzen wurde anjetzo eine Pro
be davon zum Beweißthum anqzuzeigen

Von denen Zeiten des Caroli biß auf
die Zeiten des Maximiliani das iſt ven
Zoo biß auf das Jahr iyoo iſtſte fleirig getrieben
es ſind auch die Schrifften ziemlich fleißig in acht
genommen Allein es iſt unter 10 Hiſtoricis
kaum einer der die Artem hiſtoricam verſtanden
Und diezenigen die in dieſem periodo vor andern
æſtimiret worden ſind Z.e Sec der Eginhar
dus und Freculphus Sec io der Vitteckindus
und die Roswitha Sec ii der Dithmarus Her
mannus Contractus und Lambertus Schaffna
burgenfis Sec Sigebertus Gemblacenſis
Otto Friſingenſis Helmoldus Arnoldus und
Chronographus Saxo Sec 13 Conradus von
Lichtenau Albertus Stadenſis und der auctor
Chronici montis ſereni Sec 14 der Albertus
Argentinenſis Sec i5 der Theodoricus von
Niem Gobelmus Perſona Rudolphus Agri
cola Hartmannus Schedel &c
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Von 1500 biß auf das Jahr i5z5o hat
ſich der Zuſtand der Hiſtoriæ civilis allgemahlig
verbeſſeit und haben hierzu den meiſten Vor
ſchub gethan der Jon Tritthemius Joh Aven
tinus Albertus Crantzius Franciſcus lrenicus
Beatus Rhenanus Sebaſtianus Francke Hul
dericus Mutnus Joh Cario Philippus Me
lanchthon Joh Sleidanus &c

Von ig50 biß auf die gegenwartige
Zeit iſt dieſelbe zu einer ziemlichen Vollkommen

heit gedien
Weil die Hiſtorie viel grundlicher unterſu
chet worden durch denJoh Fambucum An
dream Franckenberger Chriſtophorum
petrelium Davidem Chytræum Reme
rum Reineccium Theodorum Zwinge

rum Matthæum Dreſſerum Friederi
cum Tilemannum Bartholom Kecker
manmum Gerardum Joh Voſſium To

 biain Wagnerum Joh Jacob Ryſſelium

Weil die Scriptores rerum Germani
carum mit groſſern Fleiß zuſammen geleſen
worden durch den Simeonem Schardium
Reinerum KReineccium Joh Piſto
rium Juſtum Reuberum Chriſtianum
Urſtiſium Marauardum Freherum Mel
chiorem Goldaftum Erpoldum Linden
brogium Henricum Meibomium Chri
ſtianum Franciſcum baulini Joh Georg
Kulpiſium Leibnitzium &c

Weil
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Weil die Erzehlungen von denen offentlichen

Dingen auch mit offentlichen Actis und In
ſtrumeniis bewieſen worden als in dem
Remero Remeccio Melchiore Goldaſto
Fricderico Hortleder Michael Caſpar
Lundorpio dem Theatro Europæo Dia
rio Europæo u.ſ
Wieil die beſten auswartigen Hiſtorici aus

dem Staube hervorgeſuchet und entweder
zum erſtenmahl ediret als der Thucydides
von dem Joach Camerario der Procopius
von dem Hæſchelio der Vellejus Pater
culus von dem Beato Rhenano &Ccc oder
auch wohl zugleich mit vertiret wie der Dio
Caſſius von dem Guilielmo Xylandro Re
nophon Zoſimus &c von dem Joh I.eu
enclavio Polybius von dem Woltgango
Muſculo &c

Wiil ſich in der Zeit ſo viel ſtattliche Scri
benten gefunden welche in der Hiſtoria uni
verſali particulari ſo viel koſtliche Pro
ben abgeleget haben als

In der Hiſtoria univerfali der Matthæ
us Dreſſerus Elias Reuſnherus Janus
Gruterus Chriſtooh Heidmannus Joh
Cluverus Chriſtophorus Beſoldus Mar
cus Zverius Boxhornius Joh Micrælius
Chriſtoph Cellarius Ulricus Huberus
Samuel Puffendortf Joh Hübner &c
Jn der particulari und zwar Hiſpanica

derandreas Schottus Gallica Marquardus
Fr ehe
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Freherus Anglica der Regnerus Vitellius
Italica der Joh Grævius Danica Joh
Meurſius Svecua Joh Loccenius Polo
nica Joh biſtorius Moſtowitica die Weche
lii Græcanica Ubbo Emmius Turaca
Joh Leunclavius Arabua Joh Heinr
Hottingerus Perſica die Wechelii wilhel
mus Schichard und Adam Olearius Sinica
der Athanaſius Kircherus Tartarica Ja
cobus Golius Æcthiopica Jobus Ludolfus
Americana Simon Grynæus Auſtriaca Ge
rardus de Roo Bavarica Andreas Brun
nerus Srevica Martinus Cruſius Pala
tina Jacobus Ludovicus Tolnerus Si

2enſi Chriſtoron Lehmannus Clivenſi
Wernerus Teſchenmacher WVeßphalica
Nicol Schaten Hamburgenſi Petrus Lam
becius Lubeccenſi Caſpar Sagittarius
Boewitenſi Chriſtian Schlopcken Gor

larienſi Joh Michaël Heineccius VA-
ckenridenſi Jon Georg Leuckfeld Mag
deburgenfi Caſpar Sagittarius Halberſtadi
enſi Guilielmus Buddeus Anhaltina Joh
Chriſtoph Becmann Thuringica Caſp
Sagittarius Miſuica Chriſtian Knaut
Luſaticæ Chriſtophorus Manlius Pome
raniea Joh Micrælius Sueſiaca Nicol
Henelius Friſica Ubbo Emmius &c
Jch geſchweige derjenigen welche die Ge
ſchichte einiger gewiſſerZeiten beſchrieben wie
der Joh Heinrich Zöcler die res ſeculi

io und
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10 und der Jobus Ludolfus die Sachen des
XVIl Jahr hundert: und auch derjenigen
welche die Hiſtorie einer gewiſſen Perſon zu
Papier gebracht wie der Samuel Puffen
dorff die res geſtas Friderici Wilhelmi
der Schurtefleiſch des Heinrici Leonis und
anderer der Herr Gundling des Henrici Au
cupis &c parte quæft 44 Ja
qu i66 qu æu-j 3yJi Parte qu JIl

29j

CapPuT xXx
Von denen

ROMANEN oder Liebes Geſchichten
derer Teutſchen

JJe koMadnxvn oder Liebes-Geſchichte
tſind vor denen Zeiten des Caroli bey de
nen Teutſchen gar nicht

Nach denen Zeiten deſſelben immer mehr und
mehr bekant und beliebet worden

Es haben ſich aber dieſelben viehrentheils mit

vertiren beholffen
Biß ſie endlich auch in dem vorigen Seculo an

gefangen dergleichen Gewebe von ihrem eigenen
Garne zu machen und die ehemaligen Betteleyen
in der lnvention und diſpoſition zu changi
ren

Dieſes Unternehmen iſt ihnen ſo wohl

von



Cap 26 Von der Genealogia derer Teutſ 57

von ſtatten gangen daß wenn es ein Ruhm iſt
in dergleichen Sachen zu excelliren die mehr
Schaden als Nutzen bringen ſo haben wir jetzo
dergleichen Geſchicht-nach Affende Gedichte auff
zuweiſen vor welchen alle Frantzoſiſche Spani
ſche Jtalianiſche und Engellandiſche Romanen
die Seegel ſtreichen muſſen parte qu j2 2yJ
ſeg

CabijT xxvi

Kge Genealoßgia iſt von dem erſten Urſprung

Ji nitelmäßigvoer Teutſchen biß auff die Zeiten des Caro.

Vendenen Zeiten des Caroli biß auff die
Zeiten des Maximiliani bey Gelegenheit de
rer Turnier und Ritter Spiele ein klein wenig
beſſer

Von denen Zeiten des Maximiliani biß auff
den Ausgang des XVI.Seculi viel beſſer

Von dem Ausgange des XVI Sec biß auff die
gegenwaurtige Zeit am allerbeſten excoliret wor
den

Diejenigen die ſich in dem lehten Ab
ſchnitt in dieſem ſtudio am allermeiſten hervorge
than ſind der Reinerus Reineccius Hie
ronymus Henniges Elias Reusnerus Ubbo

Em.

Von der
GENEALOGIA derer Teutſchen
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Emmius Gabriel Bucelinus Nicol Rittershu
ſius die auctores tabularum Tubingenſium

Lairitius Jacob Wilh Imhoff Philipp
Jacob Spener Georg Lohmeyer Joh Hübner
&c part lib qu 6ſ IJo qu J44 4iJ
farte quæaſt iij js

CAPUT XXVII
Von der

HERALDICA und SIGILLATO
RlA derer Tentſchen

15 HERALDICA iſt vor denen Zeiten des
EM Henrici Aucupis und derer von ihm ange
richteten Turnier und RitterSpiele ſchlecht
recht und einfaltig

Nach denen Zeiten deſſelben biß auff das VII
Sec etwas vollkommener

Von dem XVII Sec biß hieher am allervollkom
menſten geweſen

Diejenigen welche ſie in dem letzten pe
riodo am beſten excoliret haben ſind der Philipp
Jacob Spener Jacobus Wilhelmus Imhoff
Caſpar Busſing Schumachet J.A Ru
dolphi &c parte qu ꝗJ jgũ

Die Nachrichten von denen Siegeln der
Deutſchen gehen uber die tempora Carolina nicht
hinaus und ſind dieſelben erſtlich vor kurtzer Zeit
von denen Gelehrten unterſuchet worden unter

welchen



Cap.28 von der Arte Numismatica &c s59

welchen der Herr Joh Michael Heineccius
nicht der geringſte iſt Ac

CAPUT XXVIII
Von der

ARTE NUMISMATICA derer
Teutſchen

ARS NUMISMATICA oder Muntz
Sn euſſhen gar nicht Wiſſenſchafft iſt vor dem XVI Seculo bty

Von dem XVI Jahr hundert biß auff das
XVII in etwas

Von dem XViIl biß auff das XVIII gar fleißig
aber doch ſo excoliret daß in derſelben das mei
ſte von denen teutſchen Muntzen noch unentdecket

iſt
Der Joh Nuttichius iſt der Erſte unter

denen Teutſchen der die Cæſareologiam ex
nummis zu illuſtriren ſich unternommen der
Nubertus Goltzius der Erſte der ſich um die
Griechiſchen Muntzen bekummert der Lzechiel
Svanhemius der Erſte der den Nutzen der
Munt-Wiſſenſchafft recht grundlich eingeſehen
und erkennet Der Hermannus Conringius der
Erſte der von denen Ebræiſchen Muntzen einige
ſonderbahre Meinungen auff das Tapet ge
bracht Der Joh Chriſtoph Wagenſeil der
Erſte der die artem ſecernendi nummaos ve
ros ab adulterinis gejeiget Der Joh Chriſtophi

Oléd
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Olearius der Erſte der die Muntz Wiſſenſchafft

ſcientifice tractiret und in formam artis ge
bracht Der Otto Sperlingius der Erſte der
die Hiſtoriam nummorum Bracteatorum
cavorum unterſuchet Der Chriſtian Schle
gel der Erſte der die Bibel Numismatiſch und
die artem Numiſmaticam Bibliſch tractiret
Der Joh Petrus Ludewig der Erſte der eine
Einleitung zu denen teutſchen Muntzweſen mitt

ler Zeit herausgegeben part quæſt
voo ſq

CAPuUT xXXx
Von der

ANTIQVAKIA derer Teutſchen

JJe ANTIQAia iſt vor dem XV Sec
obey denen Teutſchen gar nicht

Jugeeneget
Jn dem XVII aber am allermeiſten bekant

geweſen
Der Joh Quefeenberg iſt einer mit von

denen allererſten der ſich bey dem Ausgange des
xVI.Seculi in Jtalien auff das ſtudium Anti
quitatis appliciret Der Joh Cuſpinianus iſt
der Erſte der daſſelbe in Teutſchlund zu tracti
ren angefangen Der Petrus Apianus iſt der

Erſie
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Erſte der ſich auff die lapidariam geleget und
inſcriptiones colligiret Der Marquardus Fre
herus der Erſte der in Teutſchland ein Muſæxum
angerichtet Der Paulus Chriſtoph Nöpffner der
Erſte der die antiquitates Græcas Romanas

Germanicas in teutſcher Sprache beſchrieben
Det Athanaſius Rircherus hat ſich in denen Anti
quitatibus Ægyptiacis der Lundius Hottinger
Braunius Schickbard Carpæor &c in denen Ebra
icis der Meurſfius Pfeiffer Gronovius in denen
Græcis der Roſinus Carolus Struve Lipfius Grævius
&c in denen Romanis der Irenicus Cluverus Sche
dius Hachenbergius &c in denen Germanicis am
meiſten ſignaliſiret Parte quæaſt igo Gas

CAP XXX
Von der

HiSTORIA ECCLESIASTICA
derer Teutſchen

Je His ToRiA ECCLESIASTICAober
KirchenGeſchicht iſt vor denen Zeiten des

Caroli allhier in Teutſchland gar nicht
Von Anno soo aber biß auff das Jahr 1440

ſehr ſchlecht beſchaffen geweſen und wird ſich auſ
ſer dem Haimone in dem IX und dem Adamo
Bremenſi in dem AI Seculo nicht leichtlich einer
unden der dieſelbe ex profeilo ſolte beſchrieben

haben Von
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Von 1440 biß auf das Jahr 1560 hat ſich
dieſelbe durch den Sebaſt Francken und Phil
Melanchthonem in etwas gebeſſert

Von i60 biß hieher iſi ſie mit groſſem Ei
fer und Ernſt getrieben und alſo zu einer weit groſ
ſeren Vollkommenheit gedien als darinn ſie ſich
vorhero befunden

Diejenigen die unter denen Lutheranern
am meiſten zu der Aufnahme derſelben beygetra
gen ſind zum Theil allgemeine zum Theil auch
beſondere Und gehoren zu der erſten Claſſe
vornehmlich die Centuriatores Magdeburgen
ſes ingleichen der Lucas Oſiander Joh Pap
pus Joh Micrælius Joh Conrad Dannhawer
Joh Bötticher die Autores compendii Go
thani der eronymus Kromayer Chri
ſtian Kortholt Adam Rechenbers Gottfried
Arnold Joh WVilheim Zierold Joh Andreas
Schmid sdec zu der andern aber diejenigen wel
che die Kirchen Geſchichte beſchrieben nach einer
gewiſſen

J2zeit als der Thomas lttig welcher
die erſten beyden der Conradus Hornejus
welcher die erſten drey der Jon Henichius
der die erſten funffe der Georgius Calix
tus der das 10 und 11 der Elias Ehin
zer der das 16 der Andreas Carolus und
ſoh Volgang Jäger die das XVIl der Erd
man Uhſe der das 16 und iy Seculum nach
Cyruijtitheburt beſchrieben

Ort wie z.e der Jeremias Weber der die
Leipe
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Leipziger der Jon Michaël Heinec
cius der die Goßlariſche der Michael
Emmerling der die Mansfeldiſche der
Friderich Ernſt Rettner der die Quedlin
burgiſche der Herr bhilipp Julius Reth
meyer die Braunſchweigiſche Kirchen
Geſchichte geſchrieben hat
Sache /wie der Joh Ludovicus Rue

lius und Joh Ludov Hartmann welche die
Niſtoriam omnium Conciliorum Col
loquiorum item der Hermannus von der
Hard der die Acta Concilii Conſtantien
ſis publiciret ac

Secte berſon dergleichen eine
ohnzehlbahre Menge vorhanden

Diejenigen die unter denen Reformirten
ſich in dieſer Wiſſenſchafft am meiſten hervorge
than ſind der Jon Henricus Hottingerus Geor
gius Hornius Fridericus Spanhemius Nico
laus Güttler &c

Diejenigen die unter denen Pabſtl Scri
benten alhie in Teutſchland ſich mit der Kirchen
Riſtorie ein Andencken erworben ſind der Ar
noldus Mermannus und Aubertus Miræus
Und unter denen neuen Arrianern rechnen wir
mit hieher die beyden Chriſtophoros Sandios
Parte qu Gq iéy qu 3yjy Als ſeq
item parte qu IJa ſiqu

Cap
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CAPUT AAXlI
Von der

HISTORIA LITERAKIA derer
Teutſchen

öe is roxia LITERAIa oder Ge
Sod ſchichte von der Gelehrſamkeit und denen
Gelehrten war von dem erſten Urſprung an biß
auf die Zeiten des Caroli bey unſern Vorfah
ren unbekant

Von dem Carolo biß auf die Erfindung
der Buchdruckerey war ſie ſchlecht bekant

Von der Erfindung der Buchdruckerey biß auf
die gegenwartige Zeit wurde ſie recht bekant

Es finden ſich aber auch in dieſem Ab
ſchnitte noch gewiße Nebenſchnitte die man zu
gleich mit beobachten muß wenn der Begriff von
denen vorgefallenen Veranderungen ſoll deutlich
werden Nemlich es erſchien die Hiſtoria Lite
raria

Jn den erſten hundert Jahren im neuen
Lichte Denn da erleuterte ie der Rudolphus
Agricola Arnoldus von Buſch und ſonderl
der Joh Tritthemius

Jnden andern hundert Jahren im erſten
Virtheile Denn da ſchrieb der Conradus Ges
nerus die erſte Bibliothecam univerſalem der
Joh Jacobus Friſius die erſte Bibliothecam
particularem Philoſophicam Der Georgius

Ville
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Villerus publicirete den erſten Catalogum uni
verſalem der Joh Fichardus den erſten Cata
logum particularem ſcriptorum juris Der
Georgius Richter machte den Anfang von denen
Schrifften und Scribenten derer Gelehrten auch
gelehrte Urtheile zu colligiren der Joachimus
Camerarius machte in vita Melanchtonis die
erſte Probe von einer recht netten Lebens Be
ſchreibunge Und der Bartholomæus Kecker
mann den erſten Abriß von der Hiſtoria Litera
ria insgemein und einer jeglichen Wiſſenſchafft
inſonderheit &c

Jn den letzten ſo oder 6o Jahren in
vollem Glantze weicher doch aber mit ſo vielen
dunckelen Flecken vermenget daß er noch hie und
da einer groſſeren Ausheiterung vonnothen hat
Und da nun gehoren alle diejenigen Scribenten
her welche die Hiſtorie der Gelehrſamkeit und
der Gelehrten insgemein und ins beſondere be
ſchrieben und die in der allgemeinen Einleit ung
in ihrer geziemenden Ordnung nach einander re
cenſiret werden Parte qu ij ſequ Jgi ſequ

CAPUT XAlI
Von der

RISTORIA NATAIRALI
derer Teutſchen

Je His TORIA NATURALIS iſt vor dem
xVI Sec oder deutlicher zu reden vor

«G E. dem
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dem ig zo Jahre unter denen Teutſchen gar
nicht

Von i1550 biß auf das Jahr 1650 in et
was excoliret worden durch den Conradum Ges
nerum (welcher der erſte geweſen der ſich unter
wunden eine Aiſtoriam animalitim planta
rum zu ſchreiben ingleichen durch den Conra
dum Lycoſthenem Georgium Draudium
Henricum Ecſtorm Anſelmum Boëtium von
Boot &c

Von 1650o biß auf die gegenwartige Zeit
iſt ſie ſo fleißig getrieben daß ihr jetziger Zuſtand
gegen den vorigen zu rechnen wie Silber gegen
Bley und Ertz zu ſchatzen iſt

Diejenigen welche ſich in denen letzten 50
so Jahren die Verbeſſerung der hiſtoriæ na

turalis haben laſſen angelegen ſeyn das ſind zum
theil gantze Societæten wie die Societas Leopol
dina oder Academia naturæ curioſorum und
Academia Scientiarum Berolinenſis zum theil
auch eintzelne Perſonen welche dieſelbe entwe
der insgemein erlautert wie der Gerh Joh Vos
ſius und Georg Hornius oder insbeſondere
oder auch auf das allerbeſonderſte Und von
dieſen beydehn letzten findet ſich eine ſo groſſe An
zahl daß man eine eigne Bibliotheque davon
anrichten konte Parte qu aui ſequ Jyi
ſegu

CAP XXXIll
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CAPUT XXXIII
Von der

PHRILOSOPHlIE derer Teutſchen

WoOn Anfang biß auf das Jahr soo nach

soo biß auf das Jahr ooα
LChriſti Geburt hat die So

Won 1200 biß auf die gegenwartige Zeit die
philoſophia alhie in Teutſchland die Oberhand
gehabt

Diejenigen die ſich im erſten periodo
mit ihrer Weißheit vor andern in credit geſetzet
ſind die Druides Vates und Bardi insgemein
und unter denen Mannern der Tuito Libys
Divitiacus und Hildegaſtus unter denen Wei
bern aber die Velleda Aurinia und Ganna in
ſonderheit Parte qu ſequ jj ſeq

In dem andern Abſchnitt haben die unge
lehrten Monche alhie in der republica hteraria
das Directorium gefuhret Parte l.2 qu 2J
124 ſeq

In der dritten Section hat ſich die Be
ſchaffenheit der Philoſophie zweymahl veran

dert Denn
Von 1200 biß auf das Jahr i500 hat die

Philoſophia Sectaria und ſonderlich die Ariſto
telica prædominirtet nachdem der Hermannus
Contractus in dem XI und der Otto Friſingen
ſis in dem Xil Seculo diejelbe alhie zum erſten

maht
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mahl bekant gemachet haben Parte quaſt
Jo l2y ſtqu

Aber von 1coo biß auf die gegenwartige
Zeit hatte die Philoſopnia Eclectica das groſſe
ſte Anſehen alhie gehabt und es alſo dahin ge
bracht daß

Viel altes aus dem Staube hervorgeſu
chet und reſtauriret

Viel neues auf die Bahne gebracht und
ertunden

Viel neuerfundenes angenommen und
weiter fortgepflantzet worden

Diejenigen die das alte renoviret und
verbeſſert ſind der Philippus Melanchthon
der die Buloſophiam Scholaſticam zu erſt re
formiret Ingleichen der Weſſelus Gansforti
us der die Philoſophiam Platonicam der Joh
Schefferus der die Philoſophiam Pythagori
cam der Juſtus Lipſius der die Stoicam der
Nic Cuſa und Henricus Cornelius Agrippa
der die Scepticam zu erſt aus dem Staude her
vorgezogen und die Gelehrten zu einer genau
eren Einſicht derſelben ermuntert haben Parte
quæſt le5 ſequ igö ſequ

Diejenigen die was neues auf die
Bahn gebrachti ſind z.e der Cornelius Gemma
der eine artem Cyclognomicam der Athana
ſius kircherus der eine artem magnam ſciendi
der Caſpar Knittel der einen viam Regiam ad
omnes ſcientias der Erhardus Weigelius der
eine Artem magnam ſciendi der Qurmus

Kuhl
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Ruhlmannus der verſchiedene neue Wiſſenſchaff
ten der Jon Henricus Alſtedius der eine En
cyclopædiam der Theodorus Zwingerus der
einen Methodum Apodemicam ausgebrutet
und damit ein Anſehen in der republ literaria
erreget parte qu i7æ2 ſequ

g.7 Diejenigen die das neuerfundene anae
nommen und weiter fort zupflantzen ſich bemuhet

ſind der Henricus Cornelius Agrippa der
die Lullianam der Thomas Freigius der die
Ramæam der Heinricus Regius der die Car
teſianam Philoſophiam zum erſtenmahl in
Teutſchland bekant gemacht und mit ihren Federn
und Lippen vertheidiget Eben wie der Libertus
Fromondus zwiſchen der Philoſophie und Theo
logie der Barthol Keckermann zwiſchen dem
Ramo und Ariſtotele der Dan Sennert zwi
ſchen dem Ariſtotele Galeno und denen Chy
micis der aulus Eriſius zwiſchen denen Logi
cis der Jon Chriſtoph Sturm zwiſchen denen
Phyſicis einen ſyncretismum anjzurichten und
alſo die philoſophiam lrenicam weiter auszu
breiten ſich bearbeitet haben Parte qu 143
144 ſequ

CAPUT aIXIV»Von der

THEOLOOG lIE derer Teutſchen
insgemein

JLQon Arfang biß auf das Jaht goo iſt al
hie
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hie die Heidniſche Theologie im ſchwange gan
gen und nach der damahligen Gewohnheit zum
theil Exoteriſch zum theil auch Acroamatiſch
tractiret worden Parte .l qu ſequ

Von goo biß auf das Jahr 1200 hat die
Chriſtliche ſich zwar alhie befunden aber doch ſo
daß die Heydniſche nicht gantzlich ausgerottet und
unterdrucket worden

Von 1200 biß auf die gegenwartige Zeit
hat ſich die Heydniſche zwar verlohren es iſt aber

an dero Stelle die Judiſche wiederum bekant
worden Und die Chriſtt hat ſich in dem XVI
Seculo in groſſe Aeſte zertheilet nemlich in die
Pabſtiſche eformirte und Lutheriſche

CAPUT XXXV
Von der

THEOLOGIA ETRNICA
derer Teutſchen

3e rEoroGia ErINICA hat ſich
vom Anfang biß auff das Jahr soo nach

Chriſti Geburt allhie in der groſſeſten Auffnahme
befunden

Von Ll goo biß auf das Jahr 120q iſt ſie in
der Abnahme geweſen

Von Anno r2oo biß hieher iſt ſie gantzlich zu
Grunde gangen Vid Tum Qu 25 24

Cab XXXVI
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CAPUT XXXVI
Von der

THEOLOGIA CHRISTIANA
derer Teutſchen

Je TEOLOGIA CHRISTIANA war
von goo biß auff das Jahr i5oo in

Teutſchland deformiret Und zwar
Von Anno goo biß auff das Jahr 1200
durch die allzugroſſe aco i/
Von Anno i1200 biß izoo durch die allzu
groſſe ooxneuοt lar Ariſtotelicam

Von Anno 1500 biß hieher iſt ſie teformiret
aber nicht in allen Stucken und auch nicht an al
len Orten Vid Tom Qu 2j ai

CaPur xxxvltVon der

THEOLOGIA NATURALIderer Teutſchen

Je THEoOLoGIA NATURALIS war
vor der Zeit der Reformation ein Stuck

der Metaphyſique
Nach der Reformation iſt ſie von derſelben ab

geſondert und als eine parte Wiſſenſchafft
tractiret Und iſt der Joh Henricus Alſtediu

E4 einer
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einer mit von denen erſten welche dieſelbe in
Teuiſchland recht eingeſehen und beſchrieben ha
ben Parte quæſt ↄfq lig

CAPUT XXXVIII
Von der

THEOLOGIA THETICAderer Teutſchen
de

JJe TREOLOGIA THRETICA iſt von
&V soo biß auf das Jahr Chriſti izoo faſt in
einem jeglichen Seculo mit neuen Irthumern ver
falſchet worden Denn da iſt entſtanden.in dem

Sec IX Die Vergotterung derer Heiligen
RX Die Lehre von der Transſubſtantiation
Xl Von dem cælibatu clericorum

Und daß es bey dem Pabſt ſtehe zu beur
theilen welche Bibliſche Bucher man vor
Canoniſci oder apocryphiſch halten ſolle

Xil Die Theologia sScholaſtica Jn
gleichen das Interdict daß die Layen die

Schrifften nicht leſen ſolten Die
Adminiſtrirung des Abendmahls un
ter einer Geſtalt Die Meinung von de
nen operibus ſupererogatoriis der Mor
der

Xlli Die Lehre von der OhrenBeichte und
die Streitigkeit von der unbefleckten Em
pfangniß der Jangfr Mariæ Parteg ..æ

ſeq XIV Die
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RXlV Die Verketzerung derjenigen die da be

jaheten daß ChHriſtus und die Apoſtel
nichts eigenthumliches beſeſſen

RKRV Die Grund-Regel daß man diejeni
gen vor Ketzer halten ſolte welche ſich er
kuhnen wurden von dem abſt an ein Con
cilium zu appelliren
Jn dem XVI Seculo hat ſie ſich in drey

groſſe Aeſte zertheilet Nemlich in die
1)Lutheriſche

Reſormirte
Papiſtiſche

g.3 Die Lutheriſche iſt durch Hulffe des
ſeligen Martin Luthers ingleichen des Philip
pi Melanchthonis und einiger andern von dem
Fapſtlichen Sauerteige geſaubert und in gezie
mender GrundRichtigkeit beſchrieben

Jn denen Labris Symbolicis Als
iya27 in dem groſſen und kleinen Cate

chismo des ſel Lutheri
1530 in der Augsburgiſchen Con

feſſion und derſelben Apologia
A.i537 in denen Articulis Smalcaldi

cis
igso in der Formula Concordiæ

Jn denen Syſtematibus Theologicis Als
in denen Locis Theologicis des Phi

lippi Melanchthonis Martmi Chemnitii
Johannis Gerhardi Leonhardi Hutteri
und anderer
Jn denen Compendiis Theologicis des

Es Jacobi
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Jacobi Heerbrandi Leonhardi Hutteri
Conradi Dieterici Joh Henichii &c

1.4 Die Reformirte iſt von dem Ulrico
Z2winglio und Johanne Oecolampadio um das
Jahr Chriſti t517 in der Schweitz zu erſt ge
pflantzet Hernach von dem Martino hucero
Petro Martyre und Panlo Fagio zu Stroß
burg ingleichen auch von dem Joh Calvino zu
Genev u.ſ fortgepflantzet und die Oecono
mia derſelben beſchrieben worden

Jn denen Libris Symbolicis als
1563 in dem Heidelbergiſchen Cate

chiſmo der damahls von dem Zacharia
Urſino verfertiget und hernachmahls

i6i59 von dem Synodo zu Dortrecht
mit in die Zahl derer Symboliſchen Bu

cher aufgenommen worden
1566 In der Confeſſione Eccleſia

rum Belgicarum (confeſſion des Egli
ſes reformees du Pais bas welche dem
Kayſer Maximiliano in dem gedach
ten Jahr ubergeben hernach auf dem Sy
nodo zu Dortrecht an einigen Orten ver
andert und unter die Libros Symbolicos
mit recipiret worden
A.i566 in der confeſſione fidei Eccle

ſiarum Gallicarum welche der Frantzoſie
ſchen Verſion der Bibel die von denen
Paſtoribus und Profeſſoribus zu Genev
verfertiget und 1637 zu Amſterdam
gedruckt beygefuget worden

iy7i
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iy7i In denen z9 Glaubens Articuln

der Engellandiſchen Kirche welche unter

der Regierung des Eduardi VI von de
nen Biſchoffen durch Direction des Ertz
Biſchoffs Cranmer aufgeſetzet hernach
zu denen Zeiten der Konigin Eliſabeth
vermehret und verbeſſert und zu einer
Symboliſchen Autoritat erhaben
Aeagsi in der ſo genannten Harmonia

confeſſionum fidei orthodoxarum
reformatarum Eccleſiarum quæ in præ
cipuis quibusque Europæ regnis natio
nibus provinciis Sacram Evangelii
doctrinam pure proñtentur Welche
im gedachten Jahr unter dem Namen de
rer Frantzoſiſchen und Niederlandiſchen
Kirche gedruckt und die nachfolgende
Glaubens-Bekantniße in ſich faſſet Als
die Confeſſionem Auguſtanam de
1530 Svevieam tetrapolitanam de
A.isʒo Baſilienſem de i32 i5 Gi
4M primam Helveticam de 1336
1537 Saxonicam de i58 wür
tenbergenſem de i552 Gallicam
de i556 ij61 1566 Anglicam de

i562 Secundam Helveticam de
i66 1o Belgicam de 1579 ui Ul

timam Bohemicam de 1573
16ig i6i9 in dem Synodo Dordra

cena woſelbſt vornehmlich von dieſen
funf VauptStucken gehandelt worden

Nemlich
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Nemlich de divina prædeſtinatione

de Morte Chriſti hominum per
eam redemtione de Hominis
corruptione converſfione ad Deum
ejusque modo de perſeverantia
Sanctorum

Jn denen Syſtematibus Theologieis des
Joh Calvini Henrici Bullingeri Joh
Kornbeckii Hermanni Wittſii &c

8.5 Die Papiſtiſche iſtin dem Seculo XVI
von denen Lutheranern und Reformirten
nicht wenig verdunckelt hernach aber von denen
welchen daran gelegen daß die Autoritat des
Pabſtes nicht gantzlich ruiniret werde wiederum
in etwas aus der Finſterniß hervorgezogen und
auf allerhand Art und Weiſe ſecundiret wor
den Denn

i545 Jſt das Concilium Tridenti
num angefangen und 1563 erſtlich ge
ſchloſſen Und iſt man in allen Seſſioni
bus dahin gangen daß die alten Pabſtli
chen Hypotheſes ſolten beybehalten und
mit neuem Firnuß uberzogen werden
A.i564 hat der Pabſt Pius IV die decre
ta des Concilii Tridentini confirmi
ret und in einer beſondern Conſtitution
gebothen es ſolle ſich niemand geluſten
laſſen ohne ausdruckliche Apoſtoliſche
Autoritat einige Commentarios gloſſas
Annotationes ſcholia oder ſonſt eine
Art von einer Auslegunge daruber zu pu
bliciren
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i6io hat der Pabſt Paulus verord
net Es ſolle ſich niemand erkuhnen in
denen offentlichen Predigten Lectio
nibus diſputationibus &c die Thefin
zu behaupten daß die Jungfr Maria in
Erbſunde empfangen und gebohren ſey
ſo lange biß die zweiffelhaffte Sache von
dem Pabſtlichen Stuhl decidiret ſey Und
da der Pabſt Alexander der XV dieſes
auch ſo gar auf die brivat-Geſprache und
Schrifften extendiret So hat endlich
der Alexander der VII der langwierigen
Streitigkeit abgeholfen und nach ſeiner
Pabſtlichen Gewalt decretiret daß die
EHypotheſis der Franſciſcaner de imma
erilata conceptione der gegen
ſeitigen Meynung derer Dominicaner
vorzuziehen ſey

CAPUT XXXIX
Von der

THEOLOGIA POLEMICA
derer Teutſchen

Je THEOLOGIA POLEMICA iſt vonEo goo biß auf das Jahr i20o alhie in
Teutſchland gar wenigVon 120s biß auf das Jahr 1500 ungleich

mehr
Von



78 39 Von der Theol Polemica German
Von 1500 biß auf die gegenwartige Zeiten

am allermeiſten getrieben worden

Fg Denn da haben ſich in dem letzten Ab
ſchnitte entſponnen

Jnnerliche Kriege Und zwar
Groſſe Zwiſchen denen
Lutheranern und Papiſten Da

ſich denn am meiſten hervorgethan an ſei
ten derer

Papiſten in dem
Sec XVI der Robertus Bellarminus
Sec XVII der Martinus Becanus und

die fratres Walenburgici (Adrianus
und Peter.

Lutheraner in dem
Sec XVI der Martinus Chemnitius
Sec XVII der Joh Gerhard

Lutheranern und Reformirten Da
ſich denn vor andern ſignaliſiret an ſeiten
derer

Lutheraner in dem
Sec.xVI der Rgidius Hunnius
Sec kVIi.der Jon Conrad Danhawer
Joh Adam Schertrer &c

 Reformirten in dem
Sec XVIi der Chriſtophorus Pettreli

us David Pareus &c
Sec XVII Marcus Fridericus Wen

delinus Chriſtophorus Maſſoni
us Becmannus Daniei Chamier

Papiſten und Beformirten Ta
ſich
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ſich denn inſonderheit einen Namen ge
macht an ſeiten derer

Reformirten in dem
Sec XV. Joh Calvinus Theodorus

Betza &c
Sec XVI Gvilielmus Ameſius Joh

Crocius Andreas Rivetus
Heidegger &c

Papiſten in dem
Sec XVI
Sec XVIl der Martinus Becanus

Kleine Und zwar unter denen
Lutheranern Denn da iſt entſtan
den das bellum Antinomiſticum Sy
nergiſticum Interimiſticum vel Adia
phoriſticum Majoriſticum Stancka.
riſticum Oſiandriſticum Huberianum
Crypto-Calvinianum
Sec XVII das Bellum Böhmiſticum

Weigelianum Syncretiſticum bie
tiſticum Hyper pietiſticum Ter
miniſticum

Reformirten in dem
Sec XVI das bellum Hierarchicum
Sec XVII das bellum Arminianum

Coccejanum &c
Pabſtlern in dem
Sec XVI
Sec XVII das bellum Janſeniſti

cum Labadiſticum Quietiſticum
&c

En
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Euſerliche Kriege Als in dem

Sec XVI das Bellum Anabaptiſti
cum Antitrinitarium Puccianum

Sec XVII das bellum Quackeria
num Atheiſticum &c vid Tom
Qu lioſ 142

CAPUT XI
Von der

THREOLOGIA METAPEHRA
STICA derer Teutſchen

ge EOLOGIA METAPHRASTICA
iſt in dem IR und Seculo nach der da

mahligen Art noch ziemlich fleißig excoliret

Jn dem xl xn Xul und XIV Seculo iſt ſie
gantzlich verabſaumet

Jn dem XV Seculo iſt ſte allgemahlig wieder

aus dem Staube hervorgeſuchet
Und in dem XVI XVII und XVII iſt ſie mit

dem allergroſſeſten Ernſt und Eyfer tractiret wor

en Die Heil Schrifften ſind anfanglich von
verſchiedenen in die teutſche Sprache uberſetzet
Als in dem

Sec das auf Verordnung des Ca
roli

Das und auf Befehl des Ludo
vici Pii

Die
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Die JIV Evangeliſten Reimweiſe von dem
Ottfrido einem Monch im Kloſter Weiſ—
ſenburg

Sec der Pſalter das Buch Hiob und ei
nige andere von dem Notkero Labeone
Hernach hat dieſes Theil der Gottesge

lahrtheit faſt 400 Jahr nach einander in Teutſch
land geruhet

Endlich iſt es wiederum hervorkommen
Und zwar

Vor der Reformation in dem XV Seculo
in etwas Denn da iſt eine teutſche Uber
ſetzung der Bibel gedruckt
1467 zu Augsburg bey dem Jsoh Beümler

welche unter denen Teutſchen gedruckten vor die
Erſte und Aelteſte geachtet wird

A.i483 zu Straßburg bey dem Antonio Ko
burger

Jach der Reformation viel beſſer
Denn da hatten ſich in dieſem Stuck her
vorgethan Unter denen

ij Lutheranern diejenigen welche die
Schrifft uberſetzet in das

Teutſche als in dem
Sec XVI Martin Luther der die gan
tze Schrifft in das Teutſche uber
ſetzet

Joh Draconites der verſchiedene Bu

cher des vertiret
Adam Reüſner der den Pſalter nach

(G E. der
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der Ebraiſchen MundArt transfe
riret

Sec XVII Joh Saubertus der eine neue
teutſche Verlion unter der Hand gehabt
die aber hernach ſupprimiret worden

Sec XVIII
Caſpar Erneſtus Triller der das

V.T
Chriſtian Seebach der den Predi

ger Salomonis
Renatus Andreas Kortum der den

Hiob Eſaiam und andere Bu
cher des

Einige Anonymi zu Halle welche
den Syrach und das Buch der
Weißheit in das Teutſche uber
getragen haben

Lateiniſche Als in dem
Sec.XVI der Lucas Oſiander
Sec XVII der Erasmus Schmidius

Sebaſtianus Schmidius
Reformirten dieſenigen welche den

Grund-Text derer Schrifften eingeklei
det in das

Teutſche Als in dem
Sec XVI die Zurcher zum erſten mahl

ig25

Sec XVII der Joh Piſcator der das
und

Amandus Polanus Polanidorft

der das vertirttPhilip
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philippus Landgraff zu Heſſen
Die Zürcher zum andern mahle

Sec XVIII der Joh Heinrich Reitznus
der von dem eine neue Verſion
verfertiget

Niederlandiſche Als in dem
Sec XVI ein ungenanter Autor wel

cher der Uberſetzunge des Lutheri nach

gegangen
Sec XVIK verſchiedene Autores die der

Leusdenius in ſeinempPhilologoEbræo
Mixto erzehlet und die ſich vornehmlich
nach dem GrundTexte gerichtet

Lateiniſche Als in dem
Sec XVI der Sebaſtianus Munſter

Leo Judæ und Theodorus Biblian
der

Immanuel Tremellius und Franſciſ
cus Junius

Sec XVII der Joh Piſcatot
Papiſten diejenigen welche die Schrif
ten vertiret in das

Teutſche Als in dem
Sec XVI der Hieronymus Emſerus

Joh Dietemberger
Joh Eckius

Sec XVII Caſpar Vklenberger
Niederlanduche Als in dem

Sec XVI der Nicolaus von Wingh
Lateiniſche Als in dem
Sec XVI der Oeſiderius Eraſmus

CAP XI.I
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CAP XLI
Von der

THEOLOGIA EXEGETICA
derer Teutſchen

ge THEOLOGIA EXEGETICA iſt von
soo biß auf das Jahr 1500 von

Teutſchen nicht eben unfleißig getrieben
Und haben ſich hierinn ſonderlich einen Ruhm er
worben in dem

Sec Ix der Haymo und Rabanus Maurus
welche uber die gantze Bibel commentiret
ingleichen der Walafridus Strabo der die gloſ
ſam ordinariamzum erſtenmahl aus denen
Patribus zuſammen getragen und der Ottfri
dus der die Evangelia in teutſche Verſe u
berſetzet

Sec der Notkerus Labeo der den Hiob und
Yſalter teutſch vertiret

Sec XI der Bruno der uber den Pſalter ge
ſchrieben und den verdorbenen Text cor
rigiret hat

Sec XII der Rupertus Tuitienſis und Hu
go de Victore welche viel Exegetica
publiciret

Sec XIII der Conradus de media civitate
welcher die lateiniſchen Concordantzen zum
erſtenmahle zu ihrer Vollkommenheit ge

bracht Sec
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Sec XIV der Nicolaus Lyra welcher der erſte

iit der den ſenſum literalem derer Heiligen
Schrifften recht eingeſehen

Sec XV der Joh Huß tc Parte quæßf
79 188 ſeq

F.2 Von 1500 biß auf die gegenwartige
Zeit iſt ſie viel fleißiger excoliret Und iſt der
Joh Conradus Danhawerus der erſte der die
Hermeneuticam in formam artis gebracht
Eben wie der Erasmus Roterodamus der erſte
iſt unter denen Teutſchen der die artem para
phraſticam Sacram wieder reſtituiret Der ſel
Lutherus der erſte der die artem Metaphra
ſticam Sacram recht verſtanden Der Joh
Reuchlinus der erſte der die Cabbalam Her
meneuticam in Teutſchland bekant gemachet
Der Erasmus Schmidlus der erſte der uber das
Griechiſche und der Conradus Agricola
zu Nurnberg der erſte der eine teutſche Con
cordantz uber die geſamte Bibel verfertiget
Parte2 Qu ilaq ſeq

ſS Diejenigen die ſich in denen letzten 200
Jahren unter denen Teutſchen in der Schrifft
Erklarung am meiſten hervorgethan ſind unter
denen

Lutheranern Jn dem
Sec XVI der Martinus Lutherus Phi

lippus Melanchthon Joh Bugen
hagen, Joachimus Camerarius
Erionius Rudingerus Andreas Oſi
ander Joh Brentius David Chy
træus Henricus Moller

Sec
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Sec XVI der Ægidius Hunnius Chrĩ
ſtophorus Pelargus Lucas Oſian
der Theodorus Hacſpanius Geor
gius Calixtus Abrahamus Calovius
Salomon Glaſſius Polycarpus Lyſe
rus Martinus Geierus Sebaſtianus
Schmidius die Vinarienſes Augu
ſtus Pfeifferus &c

Reformirten Jn dem
Sec XVI der Ulricus Zwinglius Con

radus Pellicanus Martinus Bucerus
Joh Oecolampadius &c

Sec xVII der Joh Piſcator Sranſciſcus
Gomarus Joh Druſius Sixtinus
Amama Joh Coccejus &c

Papiſten Jn dem
Sec XVI der Franſciſcus Titelmann

&c
Sec XxVII der Cornelius Lapide Gui

helmus Eſthius &c

CAPUT XIIVon der

THREOLOGIA MORALI
derer Teutſchen

THEOLOGIA MoORAIIS iſt vona
soo biß auf das Jahr 1200 gar ſaum

ſelig tractiret und iſt aufſer dem Rabano Mau—
ro und



42 Von der Theol Morali German 87
ro und Haymone in dem Sec IX wohl niemand
ſonderlich geweſen der ſich um ihre cultur bekum

mert
Von 1200 biß auf das Jahr 1500 iſt ſie

ein klein wenig beſſer in acht genommen Und iſt
der Hugo de Victore der erſte der uber den
Decalogum was accurates zu ſchreiben angefan

genAber von 1zoo biß auf die gegenwartige
Zeit hat ſie eine zweyfache katalite gehabt Alt

eine
Gluckliche Bey denen

Lutheranern Jn dem
Sec.XVI da ſie von einigen vorgetragen

Conjunctim mit der Theologia the
tica als von dem Melanchthone
Keerbrando und andern
Diviſim ohne die Theologia theti

ca als von dem Davide Chytræo in
ſeinen Regulis vitæ von dem Joh
Arndio in ſeinem Wahren Chriſten
thum

Sec XVII da ſie vor andern erleutert von
dem Georgio Calixto der ſie zum er
ſtenmahl in formam Artis gebracht
ingleichen von dem Gebhardo Theo

doro Meiero Joh Conrado Dürrio
Joh Adamo Oſiandro Joh Olea
rio Henrico Rixnero Juſto Chri
ſtophoro Schomero Joh Henrico
Majo Joh Gvilielmo Bayero

Sec

—i
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Sec XxVIII von dem Joh Andrea Schmi

dio Joh Franc Buddeo
Reformirten Jn dem
Sec XVI da man zum erſtenmahle

Ethicas Chriſtianas zu ſchreiben an
gefangen

Sec XVII da ſie einen nicht geringen
Glaatz uberkommen von dem Joh
Hornbeckio Gisberto Voëtiou

Ungluckliche bey denen Papiſten und
ſonderlich bey denen Jeſuiten als welche
dieſelbe auf das euſerſte verderbet mit ihrem
neuerfundenen

Probabilismo morali
Peccato Philoſophico
EÆquivocationibus und reſervatio

nibus Mentalibus
vid Tom Qu uJ 144

CAruT XLvit
Von der

THREOLOGIA CaASsULTICA
derer Teutſchen

SJe TEEOLOGIA CAsuIsTICA oder
Ea Conſcientiaria iſt vor dem XIII Seculo
bey denen Teutſchen gar nicht

Von dem Alll Jahrhundert biß auf das XVII
in etwas tractiret nach dem die Summiſten unter

denen
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denen Scholaſticis welche denen quodlibetariis
und ſententionariis insgemein entgegen geſetzet
werden die erſte Gelegenheit dazu gegeben ha
ben

Von dem XVII Seculo biß auf die gegenwar
tige Zeiten iſt ſie gar emfig getrieben worden
Von denen

Kutheranern Als waelche die caſus
conſcientiæ zuſammen geleſen

Ohne gewiſſe Ordnung Als der
Felix Ridenbachius Georgius Dede
kennus Joachimus Pollio &c
Jn gewiſſer Ordnung Algs der

Fridericus Balduinus der dieſelben zum
erſtenmahl in eine Syſtematiſche Ver
knupfung gebracht ingleichen der Lu
dovicus Dunte Arnoldus Menge
ring Chriſtianus Eichsfeld Georgius
Konig die Vittenbergiſchen Theolo
gi Andreas Keßler Andreas Prückner
Fridemannus Bechmannus Philipp
Jacob Spener

Reformirten Und ſonderlich von dem
Joh Henrico Alſtedio und einigen andern
Papiſten Wiewohl die meiſten Scri

ptores unter denſelben Auslander und
auch die mehreſten ſcripta ſo beſchaffen
ſind daß man Urſach zu zweiffeln hat ob ſie
der Theologiæ Caſuiſticæ mehr geſchadet
als gevortheilet haben

vide Tom Qu li
85 CAP XLIV
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CAPUT XLIV
Von der

THEOLOGIA ASCETICA
derer Teutſchen

SJe THEOLoGIA ASCETICA hat ſich
von goo biß auf das Jahr 1500 in

einem uberaus verderbten
Von 1500 biß auf die gegenwartige Zeit

zwar wohl in einem etwas gebeſſerten Zuſtande
befunden welcher aber gegen denjenigen darin
nen ſie ſich billig befinden ſolte wie unreines
Bley gegen das geleuterte Gold zu achten iſt

Parte Qu lij IJ2

CAPUT XLV
Von der

THREOLOGIA HOMILETICA
derer Teutſchen

ge rHEOLOGIA HoMIETICA iſt zu
denen Zeiten des Caroli bey denen

Teutſchen angerichtet
Nach denen Zeiten deſſelben und zwar von

85o biß auf das Jahr 150oo iſt ſie gantzlich
zernichtet Denn da ſind entſtanden

Die
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Die Poſtillen in dem IR Seculo
Die gůldenen Legenden in dem
Seculo
Die ariſtoteliſchen Grillengangereyen
in dem XII und nachfolgenden Seculis
welche bey dem Wachsthum der Philo
ſophiæ Scholafſticæ dergeſtalt uberhand
genommen daß der Philippus Melanch
thon noch zu ſeinen Zeiten einen Monch
zu Tubingen predigen horen der an ſtatt
derer Schrifften die Ethica des Ari
ſtotelis erklahret und zwar nicht ohne
Vergnugung derer Zuhorer Geſtalt denn
dieſelbe begieriger wann dergleichen Sit
tenLehren anzuhoren als durch den Vor
trag derer guldenen Legenden ſich
den Leib voller Lugen ſchlagen zu laſſen

Von 1500 biß auf die gegenwartige
Zeiten iſt ſie nach gerade wiede in etwas beſſer
eingerichtet Und zwar bey de en

Lutheranern In dem
Sec XVI denn da iſt aufkommen der Me

thodus concionandi
Heroica Lutheʒi
Didactica Philippi
Paraplhraſtica Brentii

Thematica Pancratii
Sec XVII denn da haben ſich hervorge

than
In Theoreticir Der PFridericus

Balduinus Joh Förſterus Nicolaus
Kebhan
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Rebhan Joh Hülſemann Joh Bott.
ſac Nicolaus Hemmingius Joh
Olearius Sebaſtianus Göbelius
Joh Benedictus Carprovius Henri
cus Töpferus Chriſtianus Viweg
M.s Steinbrecher Paulus Antoni
us Joachimus Lange ⁊c

In Practuis Henricus Mulller Mar
tinus Geier Joh Benedictus Carp
zovius Philipp Jacob Spener &c

Reformirten Denn da hat ſich geeuſert
der Methodus Concionandi

Antiqua Da man von einem Wort und
Stucke zu dem andern gehet und bey ei
nem jeg'lichen die daraus flieſſenden Leh
ren Straffen Warnungen 2c alſofort
mit einflechtet

Media brittannica Da die vornehm
ſten Schwurigkeiten des Textes kurtzlich
abgehandelt und die Lehrſatze hingegen
deſto weitlauftiger und umſtandlicher vor

getragen werden Und derſelbe iſt ſonder
lich in Engelland bey denen Epiſcopali
bus und in Holland bey denen Voetia
nern gebrauchlich

Nora Gallica Da der Text weitlaufftig
und grundlich analyſiret und hingegen die
daraus flieſſenden Lehren kurtzlich und
nachdrucklich eingeſcharffet werden Und
dieſer iſt bey denen Coccejanern gewohn
lch

Pao
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Papiſten Denn da haben ſich hierinn
vor andern einen Ruhm erworben

In Theoreticis der Reuchliimus Erasmus
Drexelius &c
In practuu Die Jeſuiten

vid Tom Qu IJ-
CAPUT XLVI

Von der

THEOLOGIA MSTICA
derer Teutſchen

ʒöe TEOLoGIa MvSTICA iſt vor
dem XxIul Jahrhundert nach Chriſti Geburt

bey denen Teutſchen gar nicht
Jn dem Xll Seculo aber durch den Hugo

nem de Victore zum erſtenmahle bekant
gemachet und hernach von der Hildegardis

Gertrudis Mechtildis ingleichen auch von
dem Joh Taulero Joh Ruysbroch Thoma
von Kernpis dem Urheber der Theologiæ
Germanicæ &c immer mehr und mehr ausge
breitet und biß auf die Zeiten der Reformation

fortgepflantzet worden
Nach der Reformation hat ſie bey denen Lu

theranern Reformirten und Papiſten ihre
Liebhaber gefunden

Bey denen Lutheranern hatte ſie hoch
gehalten in dem

Sec XVI der ſel Lutherus Denn der hat
die
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die Schrifften des Tauleri Staupitii inglei
chen die teutſche Theologie und andere auf das
beſte recommendiret und den Georgium Ma
jorem dazu angemahnet daß er die Vitas Pa
trum herausgeben und das Gold von denen
Schlacken ſaubern muſſen

Sec XVII der Joh Arndius Jacob Böhme
Valentinus Weigel TheophilusGrosgebauer
Chriſtian Hoburg Friderich Breckling Joh
Lütkemann Philipp Jacob Spener Balthaſar
Köpken Gottfried Arnold &c

Bey denen Reformirten iſt ſie im Anſe
hen geweſen in dem

Sec XVI wenig
Sec XVII etwas mehr Doch aber hat ſie

in Engelland und Holland eine gro ſere Anzahl
Verehrer gefunden als in dem eigentl ch ſo genan
ten Teutſchland

Bey denen Papiſten hat fie vor andern
unterhalten in dem

Sec XVI der Nicolaus Eſchius Joh Stau
pitz Henricus Norimbergenſis Nicolaus Un
terwalden &c

Sec XVII

vid Tom Qu J 2o 2os

CAb xXLVI
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CAPUT XLVII
Von der

THEOLOGIA CEREMO
NIAL Lderer Teutſchen

WJe CEREMONIEN haben ſich vonWEo goo biß auf das Jahr 1500 immerhin
vermehret in denen teutſchen Kirchen

Denn da iſt aufkommen z.e in dem
Sec Ix das Feſt des ErtzEngels Michaëlis
der Himmelfahrt Mariæ und Aulerheiligen
Jngleichen der modus probandi innocen
tiam per aquam ignem
Sec die Canoniſation der verſtorbenen
Heiligen die Tauffung der Glocken das
Feſt aller Seelen und der modus probar.
di innocentiam per monomachiam Se
uſum Cœnæ
Sec xi das Feſt derer Pontificum Marty
rum Daslsabbathum Marianum Die
Ceremonie nach dem Roſenkrantze zu bethen

Die Gewohnheit ſich ſelbſt und andere zu
geißeln
Sec XII die Ceremonie einen Doctorem

zu creiren
Sec XII der FronleichnamsTag item
Die Feſttage derer Apoſtel und Evangeliſten
Das groſſe Jubel-Jahr Dat Koſarium
undr ſalterium Mariæ Die Gewobnheit bey

Nen
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Nennung des Nahmens JESU den Hut
abzuziehen

Sec xIV das Feſt der Lantze des Lon
gini Der Nagel des Creutzes Chriſti der
DornenKrone der Darſtellung der Mut
ter GOttes im Tempel der Wunden des

Franciſci item die Methode des Ta
ges dreymahl an die Bethglocke zu ſchlagen

Sec XV das Feſt der Verklarung Chriſti
und der unbeſieckten Empfangniß der
Jungfrau Mariæ Parte qu ſequ

ioſ ſequ
Von 150o biß hieher haben ſich die

ſelben bey denen Proteſtirenden um ein groſſes
verringert

CAPUT XLVII
Von der

THEOLOGIA JUDAICA
in Teutſchland

hje HEOLOGIA JUDAICA iſt vor dem
xl Seculo bey denen Teutſchen gar nicht

Von dem RI biß auf das XV Jahrhundert in
etwas

Von dem XV biß auf die gegenwartige Zeit
am allermeiſten bekant geweſen

Diejenigen Rabbinen die von teutſchen
Geblut geweſen und ſich mit ihren Schrifften

vor



Cap 49 Von dem Atheiſmo derer Teutſ 97

vor andern ſignalifiret haben ſind Lip
mann David Gans Elias Levita cogno
mento pο Schimeon Elieſer
Schabtha Ben foſeph &c

vid Tom Qu ij

CAPUT XIILI
Von dem

ATHEIS MNoO derer Teutſchen

or ATIEIMbus iſt vordem XI Seculo
So bey denen Teutſchen gar nicht bekant ge
weſenJn demſelben iſt er mit der Theologia Ariſto

telica Scholaſtica etwas bekant worden Und
wird der Käyſer Fridericus II in dem XIlI Secu
lo und der Hermannus Ryswick in dem XV
Seculo ſonderlich damit beſchuldiget

Jn denen letzten oo Jahren aber hat er ſich
immer weiter ausgebreitet Und iſt deshalben
vor andern ubel beruchtiget unter denen

Reformirten in dem
Sec XVI der Janus Gruterus

Sec XVII der Nachtegalius Torren
tius Olpher de Dapperts Leo ab
Aitrema Joh Weſtrene Marcus
Meibomius Iſaacus Voſſius Adria
nus Beverland Franciſcus vomEnde

(G E. Fran
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Franciſcus Cuperus Balthaſar Be
cker Petrus Bælius &c

Lutheranern Jn dem
Sec XVI der Nicolaus Taurellus
Sec XVII der Joh Steller Mathias

Knutzen Joachim GerardRam &c
Vid Tom Qu 24 zj

CAPUT
Von der

jukisenuDdenCE der
Teutſchen insgemein

Je JVRISPRUDENCE iſt von dem Uraa
Dceen oder auf das Jahr goo gantzwo ſprung derer Teutſchen biß auf die Zeiten

ſchlecht und einfaltig und nicht ſo wohl nach de
nen geſchriebenen Geſetzen als nach der langwie
rigen obſervance und der naturlichen Billigkeit
ingleichen nach dem Jnhalt derer damahls ge
wohnlichen Carminum proverbiorum und un
geſchriebenen Geſetze eingerichtet geweſen Parte

Qu Go go Jequ
Bey dem Ausgange des und Anfang

des VI Seculi ſind die jura fendalia unter denen
Francken zu erſt aufkommen es ſind aber dieſel
ben nur bloſſe jura conſuetudinaria geweſen

Zu denen Zeiten des Caroli und Lu
dovici Pird in dem Sec IR hat ſich die alte Ein

falt
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falt mehrentheils verlohren die ungeſchriebene
Rechte ſind durch die geſchriebene verdranget
worden Die alten Franckiſchen Bayeriſchen
und Longobardiſchen Geſetze ſind vermehret und
verbeſſert Denen Sachſen Friſen und Thu
ringern ſind neue Geſetze gegeben Es ſind ſo
wohl in cauſis civilibus als eccleſiaſticis ein
Hauffen leges capitulares verfertiget Es ſol
auch das occultum Weſtfaliæ judicium damals
entſtanden ſeyn Parte l.æ quæaſt Quſtqu Ja
ſequ

ð4 In dem Sec iſt das Heergewede
zu erſt aufkommen und das Jus feudale vermuth
lich in Schrifften verfaſſet dahingegen ſind dit
vorgedachten Geſetze mehrentheils wieder in Abe
nahme gerathen und haben die Gerichte allhier
in Teutſchland nach dem Ausgange der Carolin
giſchen Linie biß auf das Jahr 1200 nur bloſſer
dings ex receptis moribus ex æquo bono
ihre Rechts Spruche abgefaſſet

In dem XII Seculo ſol das Lubeckiſche
Recht zu erſt entſtanden ſeyn

Jn dem XIII Sec iſt das Jus Canoni
cum allgemahlig allhie introduciret und dage
gen auch der SachſenSpiegel von dem Ecko von
KRepckau und das Sachſiſche LehnRecht von
einem ungenanten teutſchen 1Cto beſchrieben wor

den .c Qu J2 i8y Jequ
In dem XIV Seculo iſt das jus Civile

Romanum und das jus feudale Longobardi

eum alhie in etwas bekant worden Und das

Magde
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too zi von demJure Naturæ derer Teutſ

Magddeburgiſche Weichbild nebſt dem ſogenanten
SchrwoabenSpiegel verfertiget .c

IJn dem XV Seculo hat man die R
miſchen Gloſſen uber die teutſchen Rechte ge
ſchmiedet und das Jus Civile Romanum nebſt
dem jure feudali Longobardico immer mehr
und mehr in der republ literaria und civili au
toriſiret

In dem XVI Seculo hat man allge
mahlig angefangen ſich auf das jus Civile Ro
manum und feudale Longobardicum als ein
Jjus ordinarium zu beziehen und das jus publi
cum in etwas zu excoliren

ſ§ 1o Jn dem XVII Sec haben die prote
ſtirenden ICti das jus Pontificium in ein veri
tables jus Eccleſiaſticum verwandelt

CAPUT LI
Von dem

Juez NATUKAS derer
Teutſchen

Wols Recht der Natur hat in TeutſchlandWo ſonderbahre Abwechſelungen gehabt

Als Vor denen Zeiten des Hug Grotii da es
von denen Juriſten gar nicht
Zu und nach denen Zeiten deſſelben da es

zum erſtenmahle aus dem Staube hervor

geto
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gezogen und gar hoch von ihnen geachtet wor

den Diejenigen die nach dem Grotio ihre Fe
dern in dieſe Wiſſenſchafft eingetuncket die ſind
entweder Didactici oder bolemici oder Hiſtori
ci Und unter denen Didacticis ſind wieder ei
nige Sectarii einige Eclectici und einige mixti

Die Aixti ſind diejenigen welche in der
Erleuterung derer principiorum dieſer Wiſſen
ſchafft theils ihren eigenen theils auch denen Gro
tianiſchen gefolget als der Samuel von Puffen
dorff und Chriſtianus Thomalſius

54 Die Eclecticiſind die welche in der Aus
wehlung und Erleuterung derer vrincipiorum
bloßerdings ihrem eigenen Gutduncken nachgegan

gen als der
Valentinus Alberti der jum principio

angenommen conveni
entiam cum ſtatu inte

gritatis
Job Ludov Pra convenientiam cum

ſchius more chriſtiano
Henracus Bodinus convenientiam cum or

dine creaturarum
Samuel von Coc convenientiam cum vo

cejt luntate Dei
Jeh Georgurach convenientiam cum na

ter turaChriſtian Tho convenientiam cum fe
maſius licitate vita diuturna

Imma
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Jmanuel Pro convenientiam ſcum
leus conſervatione ſuiChriſtoph Semler convenientiam cum

more felicitatis ſuæ or
dinatoJoh Francifi Ruddeus hæc tria Deum cole

temperanter vive ſo
cialiter vive

Hg.5 Die Sectarii die in dem Vortrage derer
principiorum entweder dem LeitFaden des Gro
en gefolget wie ſeine Commentatores insgemein

und der Philippus Reinhardus Vitriarius Veit
Ludewig von Seckendortft &c inſonderheit oder
des Hobbeſi wie der Lambertus Velthuyſen
oder des Paffendorſſi wie der Vincentius Plac
cius Joh Nicol Hertzius &c oder des Thomaſi
wie der Joh Jacobus von Ryſſel Friderich
Gentzcken &c

g.6 Unter denen Polemicis hat ſich der Sa
muel von puffendorff am meiſten ſignaliſiret

Die Hiſtorie von dieſer Wiſſenſchafft
hat beſchrieben der Samuel von Puffendortt
Chriſtian Thomaſius Joh Franciſc Buddeus
lacob Friderich Ludovici Joh Gröningius
jmmanuel Prœleus Friderich Gentzcken parte

qu ſequ

CAB LII
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CAPUT LI
Von dem

jueE Civili ROMaANobey denen Teutſchen

JPor dem XIV Seculo hat man von dem
eaad JURE CIVILI ROMANO in Teutſchland
nichts gewuſt Und ungeachtet der lrnerius der
daſſelbe in dem XII Seculo zum erſtenmahl aus
dem Staube hervorgezogen ein gebohrner Teut
ſcher ſo iſt er doch nicht in Teutſchland ſondern
zu Bono nien Proteſſor geweſen Parte2 qu qoæ

qo ſeq
Jn dem XIV Jahrhundert hat man daſſelbe

in etwas
ge gei nche am allermeiſten

und dergeſtalt kennen lernen daß man die Ge
ſichts Linien derer alten teutſchen Rechte faſt gar
dabey vergeſſen Und da es im Anfange nur
bloß doctrinæ cauſa auf denen hohen Schulen
mit tractiret ſo iſt es hernachmals auch ad di-
ſcuſſionem negotiorum in denen judiciis mit
gebraucht wiewohl doch nur als ein jus ſubſi
cliarium Erndlich aber iſt es dahin kommen
daß es per publicam conniventiam gar als ein
jus ordinarium iſt recipiret worden

De Statores oder diejenigen welche die
ſenr
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ſem Rechte in republ civili literaria der Teut
ſchen die erſte Thur aufgeſchloſſen ſind der Ma
ximilianus der Georgius Heimburg Caſpar
Schlick Udalricus Zaſfius und Gregorius Ha
loander welchem hernachmals unzehlig viel an
dere ſo wohl Propædeutici als bædeutici und
Promotores deſſelben geſolget

Scriptores propædeuticos juris Roma
ni haben wir in dem XV Seculo gar nicht in
dem XV einige wenige in dem XVI mehr und in
dem XVI am allermeiſten gehabt Und iſt der
Herr Chriſtianus Fhomalius unter allen der
letzte und auch der beſte Parte quaßt gJ ſequ

Die Scriptores pædeutici ſind zum theil
cheoretici zum theil auch practici Und gleichwie
ſich die erſten nicht unfuglich in ſtoricos theticot

polemicos hermeneuticos ſortiren laſſen ſo ge
horen zu denen Huſtoricis auſſer denenjenigen wel

che den titulum Libri Pandectarum erleu
tert unter welchen der Chriſtoph Adam Ru
pertus Cornelius von Eck und Gerhardus von
der Mulen nicht die geringſten ſind inſonderheit
der Henricus Camerarius Valentinus Förſter
Thomas Lindemann Johann Sithmann Ge
org Schubart Samuel Stryck Chriſt Tho
maſius Henricus von Cocceji ein anonymus
welche alle mit einander in dem nechſt abgewiche
nen Jahrhundert gelebet haben

Die Tuetici haben entweder Conpendiæ
geſchrieben oder Hſtemata oder Axiomata Und
zwar was die Compendia belanget ſo ſind der

gleichen



Von dem Jure Civili Rom Germ ros
gleichen in dem XVI Seculo alhie gar viel aber
in dem XVil Seculo noch mehr geweſen Und
gehoren aus dieſen letzteren inſonderheit hieher der

Joh Fehen und Joh Samuel Stryck welche von
denen inſtitutionibus ingleichen der vVroltfgang
Adam Lauterbach Cornelius von Eck und Ja
cob Friderich Lucdovici welche von denen Pan
decten item der Joh Brunnemann der von
dem Codice und der Ludovici der von de
nen Novellen die artigſten Compendia gema
chet haben

Die Syſtemata ſind entweder nach der
Oeconomie der Pandeéten oder Methodo ar
bitraria eingerichtet und gehoret zu der erſten Claſ
ſe das Collegium Argentoratenſe nebſt dem
fyntagmate jurisprudentiæ des Georg Adam
Struven zu der andern aber des Oswaldi Hilli
geri Donellus enucleatus Nicol Vigelii me
thodus unbverſi juris und viele andere derglei

chen SchrifftenſS Unter denen die axiomata geſchrieben hat
ſich der Petrus Gudelinus Henricus Ryswick
Joh Otto Tabor und andere vornehmlich ſigna

lißret Scriptores polemici ſind in dem XVI
Seculo gar viel aber in dem XVII noch ungleich
mehr geweſen und hat ſich in jenem der Nico
laus Vigelius und Hieronymus Treutlerus in
dieſem aber der Reinerus Bachovius und Joh
Jacob Wiſſenbach vor allen andern hervorge
than und erhoben

G5
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 òò òDie Hermeneutici baben ſich in denen

nechſt abgewichenen 150 Jahren am meiſten ge
hauffet Und ſind einige welche ſich einen Nah
men erworben durch die Erleuterung derer
inſtitutionum der Pandecten des Codicis und
der Novellen

1o Unter denen kurtzen Commentatoribus
uber die inſtitutiones hat der Arnoldus Vinni

us unter denen wittlern der Herr Chriſt Tho
maſius und unter denen weitlaufftigen der Joach
Noppius den meiſten applauſum

Die Commentatores uüber die Pande
cten ſind entweder paratitlares oder textuales
Und unter denen paratitlaribus gehoret der Mat
thæus Weſenbeccius mit in die erſte Claſſe Und
gleichwie die Textuales wieder in Criticos
pragmaticos getheilet werden muſſen ſo verdie
net der Gregorius Haloander Joh Jacob Wiſ
ſenbach und Gerhardus Nood unter denen er
ſten und der Henricus Zæſius Ulricus Hube
rus Joh Schilter &c unter den andern den Vor
zug

i2 Die Commentatores uber den Codi
cem ſind viel ſparſamer als die uber die inſtitu
tiones und pandecten Und iſt der Sebaſt
Brand unter denen paratitlaribus einer mit von de
nen erſten Eben wie unter denen textualibus
der Hubertus Giphanius Diodorus Tuldenus
Arnoldus Corvinus Joh Brunnemann &c
die principaleſten ſind

13 Unter denen Commentatoribus uber

die
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die Novellen verdienet der Conradus Ritters
huſius und Petrus Gudelinus vor andern gele
ſen zu werden

14 Die Practici ſind entweder generales
oder ſpeciales oder ſpecialiſſiimi Und die ge
nerales zeigen die praxin Juridicam zum theil in
Regeln als der]Joh krunnemann Sanmel Stryck
und alle diejenigen die Manuductiones ad pra
xin ingleichen auch Concluſiones practicas und
reſolutiones geſchrieben oder ſie geben Anlei
tung datu in Exempeln und dahin gehoren alle
diejenigen die Conſilia colligiret wie der Joh
Fichardus Matthæus Weſenbeccius Nicol
Reuſnerus Erneſtus Cothmannus Chriſt
Phil Richter Jon Brunnemann Joh Stucki
us David Mævius &c oder Reſponſa wie der
Joh Wameſius und Bened Carprovius oder
deciſiones wie der Chriſt Phil Richter Bened
Carpzovius Matthias Berlichius David Mæ
vius

15 Die ſpeciales tragen auch entweder
Regeln vor von dem broceſſ eines gewiſſen Orts
wie der Bened Carpzov Gottofredus Fibig
und Luctovicus Guntherus Martini de pro
ceſſu Saxonico der Georg Grube de proceſſu
prutenico und der Joh Fuchs de proceſſu
Holſatico oder einer gewiſſen Art wie der Jaco
bus Blumius de proceſſu camerali der Joh
Brunnemann de Criminali &c oder faſſen ſol
che Exempek in ſich die wir ſpecial nennen muſſen
zum theil wegen des Orts als diejenigen welche

die
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die Conſilia Marpurgenſia Tubingenſia Al
torffina Argentoratenſia Kilonienſia und Tu
bingenſia item der Bened Carpzovius
der Reſponſa Saxonica und deciſiones Saxoni
cas &c publiciret zum theil auch wegen der Art
wie des Joh Meischneri deciſiones Cameral es
und des Ben Carpzovii deciſiones criminales
&c

16 Der Specialiſſimorum iſt eine ungzehl
bahre Menge Und kan man als zur Probe da
von behalten den Jeſuiten Fridericum Spee
welcher de proceſſibus contra ſagas ein eigen
Buch geſchrieben ingleichen den Herrn Chriſt
Thomalſium welcher de crimine Magiæ und den
Henricum Bodinum der de fallacibus indici
bus magisæ eine Diſſertation an das Licht geſtel

let
i7 Auſſer dieſen Statoribus und promoto

ribus juris Rom haben ſich auch einige Refor
matores gefunden welche das corpus juris zum
theil in materialibus zum theil auch in formali
bus zu verbeffern ſich bemuhet

is Die Materia ex qua war in dem
io it und iz Seculo durch die Unbilligkeiten

der Zeiten Leute Oerter 2c uberaus corrum
piret und im 13 14 und i5 Jahrhundert in ſta
tu quo verblieben Aber in dem 16 und 17
Seculo wurde ſie durch die Criticos ſin etwas
emensiret dazu der Gregorius Haloander den
Anfang gemachet

i9 Die Materia circa quam hatte in der
con
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Eeconcoctione prima Antejuſtinianæa und ſe

cunda juſtinianæa und tertia poſt juſtinianæa
viel Unrichtigkeiten an ſich gezogen und die hat
der Herr Chriſt Thomaſius Joh Gröningius
Henr Erneſtus Keſtnerus zwar demonſtriret
aber biß dato noch niemand wurcklich corrigi

ret 20 Die Forma iſt flugs im erſten Aufſatz
gar ubel gerathen Und gleichwie die teutſchen
Juriſten erſt in der Mitten des XVI Seculi an
gefangen dieſelbe zu verbeſſern und die Oecono
mie des Corporis juris insgemein und ins be
ſondere und auf das allerbeſonderſte zu reformi
ren So gehoren zu der erſten Claſſe vor allen
andern der Nicolaus Vigelius Oswaldus Hil
liger Joh Althuſius Hermannus Vultejus
Henningus Rennemann Leibnitz Joh
Paulus Kreſſius &c zu der andern der Vincen
tius Placcius der die Inſtitutiones ingleichen
der Petrus Gudelinus der die Novellen in eine
beſſere Ordnung geſetzet Zu der dritten aber
der Matthæus Weſenbeccius der den Metho
dum Cauſarum zum erſtenmahle in das cor
vus juris introduciret und alle diejenigen die
fichs haben laſſen angelegen ſeyn die titulos ju
ris und die darunter begriffenen Materien in ei
ner geſchicktern Connexion zu Marckte zu brin

gen Lartes Quæſt go ſtqu
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CAPUT ILII
Von dem

juRrt CIvili GERMaANICO
derer Teutſchen

Mor denen Zeiten des Caroli haben die

und das ſo genante Kohr-Recht oder
alten Teutſchen keine beſchriebene Rechte

Herkommen (jus Conſuetudinarium hat am
meiſten bey ihnen gegolten

Zu und nach denen Zeiten des Caroli
oder deutlicher zu reden in dem IX Seculo haben
ſie zwar einige geſchriebene Geſetze uberkommen
allein es ſind dieſelbe bald wieder in Abgang ge
rathen und in dem XIJ und Xll Seculo hat
man die Streitigkeiten wieder ex receptis mo
ribus ex æquo bono decidiret

Jn und nach dem Xll Seculo hat man
angefangen die teutſchen Rechte in gewiſſe ceorpo
ra zu verfaſſen und dergeſtalt das Lubeckiſche
Recht nebſt dem Sachſen und Schwaben
Spiehgel zu verfertigen

Das Lubeckiſche Recht iſt in dem xi
oder Xlll.Seculo entſtanden Und da es in dem
XIV und XV zu einer groſſen Autoritat gedien
ſo iſt es in dem XVI in materialibus und forma
libus verbeſſert und in dem XVIl vondem Dav'd
Maævio mit einem vortreflichen Commentario
erleutert
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Der SachſenSpiegel iſt in dem Xlll

Jahrhundert von dem Ecko von Repckau zu
ſammen getragen und hierauf in dem XV von
einigen ungenanten ICtis mit Gloſſen erleutert
und auch in dem XVI von dem Melchior Klin
gen in formam Artis gebracht Er iſt aber theils
durch den Einbruch des juris juſtinianei theils
auch durch die 1572 von dem Churfurſten Au
guſto publicirten conſtitutiones ſaxonicas in
eine ſolche decadence gerathen daß er heutiges
Tages in der republ literaria der Teutſchen faſt
ja ſo wenig als in der Civili mehr geachtet wird

Der SchwabenSpiegel iſt in dem
XV Seculo von einem ungenanten Autore col
ligiret aber von dem jure juſtinianeo gar bald
verdunckelt worden Und ungeachtet ſich der Se
baſtianus Meiſchner in der Mitte des XVI und
der Melchior Goldaſtus bey dem Anfang des
XxVI.Seculi bemuhet ihn unter der Banck wie
der herfurzuziehen ſo hat es doch dem Verhang
nuß nicht gefallen ihren guten Vorſatz mit einem
glucklichen Succelſſe zu begleiten

g.7 Jn den letzt abgewichenen 150 Jahren iſt
denen teutſchen Rechten alhie in Teutſchland von
ihrer Gultigkeit ſo viel abgegangen als denen Ro
miſchen zugewachſen Und ungeachtet die erſten
von denen letzten mehrentheils unterdrucket und
verdrenget ſo haben ſich doch noch je und alle
AWege Leute gefunden die ſich ihrer insgemein
und ins beſondere und auf das allerbeſonderfte an
genommen Wie denn zu denen erſteren der Jon

Herold
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in C.54 von dem Jure Feudali derer Teutſ

Herold Hermannus Conringius Joh Schil
ter Chriſt Thomaſius Kulpiſius zu
den andern die angefuhrten Liebhaber des Lube
ckiſchen Rechtes Sachſenund Schwaben Spie
gels und zu dem dritten der Juſtus Georgius
Schottelius und Ahaſverus Fritſchius vornehm
lich zu rechnen Parte qu go ſequ

CAPUT IIVVon dem

JURE FEUDAbL1 derer
Teutſchen

JZJe Francken haben die LehnGuter in dem
Ausgang des und Eingang des VI Se

culi zu erſt aufgebracht und ſind dieſelben vor
dem XI Seculo munera regia und beneficia
in und nach demſelben aber keuda genennet wor
den Die Gewohnheit dergleichen Feuda aus

zutheilen iſt von denen Francken auf die Longo
barder von denen Longobardern auf die lta
liæxner fortgepflantzet

Das jus feudale iſt bey denen Teutſchen
von dem Sec biß auf das Rde ungeſchrieben
und bloß conſvetudinarium geweſen und iſt
der erſte der daſſelbe in Schrifften verfaſſet der un
bekante Autor des Buchelgens de beneficiis
welcher vermuthlich in dem Seculo gelebet

und
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und erſt neulich von dem Herrn Thomaſio an
das Licht gegeben

Nach dem Seculo iſt daſſelbe geſchrieben
und mit der Zeit in das Sachſiſche und Schwa
biſche Lehn-Recht getheilet worden

Jn dem XIV Seculo hat ſich das Longobar
diſche Lehn-Recht allgemahlich mit denen Aca
demien in Teutſchland eingeſchlichen und in dem

XV iſt es nach und nach in denen teutſchen Ge
richten gebraucht und zwar Anfangs nur als
ein jus ſubſidiarium hernach aber auch als ein
Ordinarium

Jn dem abgewichenen und jetzigen Seculo ha
ben ſich die teutſchen ICti gar ſehr bemuhet den
Unterſcheid des einheimiſchen und auslandiſchen
LehnRechts zu unterſuchen und die Gultigkeit des
erſtern vor dem letzteren zu behaupten

Diejenigen die das jus feudale biß da
hero mit ihren Federn erleutert die haben ſich
zum theil das jus Longobardicum zum theil das
Germanicum zum theil auch alles beydes zu ih
rem MittelPunct erkohren Und hat ſich unter
denen erſten am allermeiſten hervorgethan der
Hermannus Vultejus Ludolphus Schrader
Henricus von Roſenthal Godofredus Anto
niuus Caſpar Bitſchius Georg Adam Struve
&c Unter denen andern der Joh Schilter und
Chriſt Thomaſius Und unter denen dritten
der Joh Schilter und Joh Peter Ludewig &c
Parte qu yJ ſegqu

(G E. CAP LV
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CAPUT LV
Von dem

JUREPUBLICO derer
Teutſchen

Fas jus pUBLICUN iſt
 Vor dem XVI Seculo alhie in Teutſch
land gar nicht

Jn demſelben ſehr kaltſinnig
Jn dem XVII Sec aber dergeſtalt tractiret

worden daß es ſich in der erſten Zelffte deſ
ſelben gleichſam in der Denimerung in der
andern Helffte aber im hellen Lichte be
funden

Diejenigen welche dieſe Wiſſenſchafft
aus der Finſterniß in eine Demmerung geſetzet
ſind der Daniel Otto Tobias Paurmeiſter
Theodorus Reinkins Georgius Braudlacht
Jac Lampadius und Joh Limnæus

Dieienigen welche ihr nach der Dem
merung ein volles Licht zu wege gebracht ſind der
Hermannus Conringius Nicolaus Mylerus ab
Ehrenbach Joh Henricus Bœcler Severinus
de Montzambano Joh Friderich von Rhetz
Philippus Richardus Vitriarius Joh Schilter
Henricus von Cocceji Joh Peter Ludewig &c
Parte qu iob ſequ

CAP LVI
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CAPUT LVI
Von dem

JURE ECCLESIASTICOderer Teutſchen

POr denen Zeiten des Caroli haben die
LTeutſchen von keinem jure Eccleſiaſtico

Zu denen Zeiten deſſelben haben ſie einige le
ges capitulares Eccleſiaſticas bekommen

Jn dem ſeculo ſoll der Biſchoff zu Vorms
Burchardus ein opus canonum Ecclefiaſtico

rum zuſammen geleſen und das jus Pontificium
zum erſtenmahle in gewiſſe general theſes einge
ſchloſſen haben welche man hernachmahls ßur
charcica oder corrupte Brocarclica genennet

Jn dem Xin ſeculo haben ſie das jus Cano
rucum allgemahlig recipiret Und iſt der Joh
Semeca der allererſte der daruber commentiret
Und da ſie daſſelbe biß in das XVI Jahr hundert
behalten da hat ſich in demſelben eine groſſe Ver
andzrung begeben Denn einige ReichsStan
de haben die Pabſtl Religion und mit derſelben
auch das Pabſtl Geiſtl Recht behalten Einige
aber haben dieſelbe abandonniret Und da iſt
das jus Pontificiaum

Gefallen von Anno ʒ20 biß 16oo nach
deu
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dem es von dem ſeel Luthero offentlich vet
brennet worden

 wieder auffgerichtet von Ao 1600 biß
16 50

wieder zernichtet von 1650 biß jetzo
Diejenigen die unter denen proteſtiren

den uber das jus Pontificium geſchrieben ſind
entweder thetici und haben daſſelbe in ein Com
pendium gebracht wie der Carolus Andreas
Artner oder ſie haben es ſyſtematice vorgetra
gen wie der Caſpar Ziegler oder ſie haben die
Regeln deſſelben erleutert wie der Jon Brunne
mann dder ſte ſind Hermeneutici und haben
daruber commentiret wie der Erasmus Unge
bauer und Joh Strauchius

Diejenigen aber die dem juri Pontificio
in denen letztverſtrichenen zo Jahren den groſſe
ſten Abbruch gethan ſind der Jon prunnemann
Jon Schilter Chriſtian Thomaſius Gottlieb
Gerard Titius Joh Samuel Sryck Benedictus
Carprovius &c Parte qu ia7 ſeq

CAPUT LVII
Von der

MEDICIN derer Teutſchen
insgemein

wa)Je MEDICIN iſt vor dem VIII SeculoSo nach Chriſti Geburt bey denen Teutſchen

zwar in einer einfaltigen ungekunſtelten und
Empi
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Empiriſchen aber doch in einer ziemlich guten
Verfaſſung geweſen und haben ſich die Liebha
ber derſelben derer Miſteln an denen ſEichbau
men und des Sagebaums in ihren Curen gar
vielfaltig bedienet Parte qu 6S y2

S.» Von dem VlIll Seculo biß aufdas XIII
hat ſie mit der Natur-Lehre meiſtentheils unter
der Banck gelegen ..c I.2 qu JJ ig

Von dem XIII Sec biß auf das XVlte
iſt ſie nach denen Arabiſchen Grundſatzen einge
richtet geweſen und hat die Uromantia inſonder
heit bey der Pathologia gar viel gegolten

Jn dem XVI und XVII Jahrhundert
hat ſie angefangen eine gantz andere Geſtalt zu
gewinnen

Denn da ſind aufſer der Medicina Arabica
ein Hauffen neue ArtzneyKunſte entſtanden als
die Græca Paraceluſtica Dogmatico Herme
tica Jatro-Mathematica Eclectica Sceptica
Mechanica die anatomia Ars Sphyg
mica Diætetica iſt aus dem Staube
hervorgezogen Die Phyſiologica Pathologia
Pharmacia Chirurgia &c verbeſſert die VUro
mantia abgeſchaffet Und mit einem Worte es
iſt die geſamte Artzney-Kunſt in allen ihren we
ſentlichen Theilen dergeſtalt verandert daß zwi
ſchen ihrer jetzigen und ehemahligen Verfaſſung
faſt nicht die geringſte Gleichheit und Aehnlig
keit mehr zu finden iſt Parte Qu 148 ſeq

H3 CAP
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CAP LVIII
Von der

Arabiſchen MEDICIN derer
Teutſchen

JFJe Arabiſche MEDICIN iſt vor dem XIII
 Sec bey denen Teutſchen gar nicht bekant
geweſen

Jn demſelben iſt ſie zum erſtenmahl allhie be·
kant worden

Und nach demſelden hat ſie eine zweyfache Ver
änderung bey uns gehabt Nemlichſiehat

Zugenommen von dem Alll Sec biß
auf das XVlte
Abgenommen von dem XVI biß auf
das XVII und iſt der VWernerus Rolfin
ckius der letzte geweſen der ſich offentlich
dazu bekennet Nach deſſen Zeiten dieſel
be gantzlich ausgegangen und abgeſtor
ben

CAPUT LIX
Von der

Griechiſchen MEDICIN derer
Teutſchen

Wge Griechiſche MEDICIN war denen
Teutſchen vor dem XVI Sec verborgen

Jn
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Jn demſelben iſt ſie ihnen zum erſtenmahle

entdecket
Und iſt der Joh Cornarius der erſte geweſen

der die Schrifften des Hippocratis aus dem
Griechiſchen uberſetzet und der Leonhardus
Fuchſius der erſte der die leſtionem Galeni
cam allhie introduciret Nach welcher Zeit die
Secte der Griechen immer mehr und mehr zu
die Arabiſche aber dergeſtalt abgenommen biß ſit

endlich gar verloſchen

CAPUT LX
Von der

Paracelſiſchen AMEDICIN derer
Teutſchen

Je waraceliſche MEDICIN hat ihren
Nahmen und Urſprung von dem Theo

phraſts Paracelſlo in dem XVI Sec bekom
men Nach welcher Zeit ſie von dem Oswaldo
Crollio Henningo Scheunemanno Henri
co Cunrath und andern immer weiter ausge
breitet und biß auf die erſte Helffte des vorigen
zeculi in guten Anſehen erhalten

Endlich aber iſt ſie durch die Mechaniſche
Medicin in etwas verdunckelt und unterdrucket
worden

54 CAP LXI
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CAPUT LXI
Von der

Dogmatico-Hermetiſchen MEDI
CIN derer Teutſchen

.M9Je MEDICINA Dogmatico-Hermetica
Seuen den Mittelweg in acht zunehmen pflero welche zwiſchen der Secta Galenica und

get iſt in dem abgewichenen XVII Seculo von
dem Daniele Sennerto zum erſtenmahl auf das
Tapet gebracht und hernach von einigen andern
weiter fortgeſetzet worden

CAPUT IAII
Won der

MEDICINA JATRO-MATHE
MATICA derer Teutſchen

ge MEDICINA JATRO-MATHEMA8e TICA iſt vor dem XVI Sec bey denen

Teutſchen gar wenig
Jn und nach demſelben biß auf die erſte Helffte

des vergangenen Jahrhundert ungleich mehr
Von 1650 aber biß hieher nicht ſo viel mehr

gtachtet worden
J.2 Diejenigen welche ſie vor andern empor

zu
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zu bringen ſich bemuhet ſind der Georgius Col
limitius Joh Taiſnerius Gvalterus Hermann
Rüf Jacobus Scholt Wolffius Geuſſ Samuel
Siderocrates Auguſtus Etzler Joh Schröter
Iſrael Hiebner  Michael Crügener &c

CAPUT IXIlII
Von der

Aechaniſchen MEDICIN derer
Teutſchen

 ge Meckaniſche AEDICIN iſt denen Teutſchen vor dem XVII Sec gantz un
bekant geweſen

In der Mitten deſſelben aber iſt ſie ihnen zu
erſt bekant worden

Und nachdem ſich der Heinricus Regius un
ter denen teutſchen Medieis zum erſtenmahle be
lieben laſſen ſich zu der Carteſianiſchen Secte
zu bekennen und die Phænomena der Artzney
Kunſt aus denen principiis mechanicis zu er
klaren So hat ſich dieſe Lehr-Art hernachmals
ſo ausgebreitet daß derſelben noch biß dato die
allermeiſten unter denen Artzney beflieſſenen erge

ben ſind

CAr LXIV
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CAPUT LXIV
Von der

Eclectiſchen AEDICIN derer
Teutſchen

acJe Eclectiſche MEDICIV iſt  vor dem xvi Seculo bey denen Teutſchen in et

was

due geliebet
und geehret worden

Diejenigen welche dieſelbe getrieben ſind
alle Urheber der neuen Mediciniſchen Secten ins
gemein und nechſt denſelben auch der Joh Bapt
van Helmont Joh Marcus Marci Franſciſ
cus Sylvius Otto Tachenius Sebaſt Virdig
Cornekus Bonteckœ Joh Erneſtus Stahl und
viele andere inſonderheit

CAPUT I.XV
Von der

MEDICINA SCEPTICA deret
Teutſchen

SEr Henr Corn Agrippa der in dem XVI
seculo gelebet iſt der erſte unter

Teut
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Teutſchen der die Medicin der Ungewißheit be
ſchuldiget

Welchem hernachmals alle diejenigen ſtill
ſchweigend Beyfall gegeben welche dieſelbe eine
bloſſe artem Stochaſticam oder WahnKunſt
zu ſeyn geſtanden

Und der Paulus Ammann hat in dem nechſt
abgewichenen XVII Seculo den Scepticismum
Medicum offentlich in ſeinen Schrifften profi
tiret

CAPUT LXVI
Von der

MEDICINA EMPiRICA derer
Teutſchen

Scge MEDICNA EMPIRICA hat vor dem
Swand die Oberhand gehabtxIII Seculo nach Chriſti Geburt allhie in

Jn und nach demſelben iſt ſie von der Dogma
tiſchen und zwar nahmentlich von der Arabiſchen
Griechiſchen Paracelſiſchen ec gar ſehr unterdru
cket und unter die Fuſſe getreten

Es fehlet aber ſo viel daß ſie von derſelben
gantzlich ausgerottet und vertilget weil ſie viel
inehr noch hin und wieder bey Gelehrten und Un
gelehrten im Schwange iſt

CAP LXVII
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CAPUT LXVII
Von der

ANATOMI derer Teutſchen

KJe ANATOMI.A iſt vor dem XVI Se
vo culo von denen Teutſchen gar nicht exco

Jn demſelben iſt ſie von dem Andrea Veſalio
tum erſtenmahl aus dem Staube hervorgeſuchet
und in geziemenden Flor geſetzet

Nach demſelben aber iſt ſie noch um ein groſ
ſes gewachſen und mit allerhand neuen Erfin
dungen vermehret worden

Die Autores die hieher gehoren handeln
entweder von der Kunſt an und vor ſich ſelbſt wie
man die Korper geſchickt zerlegen ſoll und unter
denſelben iſt der Vilhelmus Lyſerus der beſte
oder von der zergliederten Theile ihrem Nutzen
und unter denenfelben verdienet derGottfried Mæ
bius geleſen zu werden Oder von der zerglie
derten Korper ihren Theilen auf eine hiſtoriſche
Art und Wieiſe und da iſt nun inſonderheit zu
mercken der

Joh Georg Virſungus der in dem Ruck
lein zu erſt einen neuen Gang gefunden
durch welchen ein ſauerlicher Safft etwas
dunner als der Speichel von dem Geblute
abgeſondert und in das Gedarme gebracht

wird
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wird der hernachmals von denen gelehrten
Ductus Virſungianus genennet worden
John Conradus Peierus der die glandu
las und papillas und carunculas inteſti
nales zu unſern Zeiten zu allererſt entde
cket
Gerhardus Blaſius der den ductum ſali
valem ſuperiorem nebſt einigen ſonder
bahren ductibus Lymphaticis ab hepa
te ad receptaculum ju erſt gefunden und
auch von der Anatome brutorum zum
erſtenmahl was ausfuhrliches geſchrieben

hat
Johann van Horne der den ductum la
cteum oder chyliferum zu erſt obſerviret
und denen Gelehrten das Geheimnuß offen
bahret daß die teſtes viriles nichts an
ders als zuſammen gewirkelte kleine Gefaſſe
oder hohle Rohrgen ſind darinn die Ma
terie des Saamens verfaſſet
Regnerus von Graaf der bey denen Ge

burthsGliedern der Manner und Weiber
viel neue Entdeckungen gemacht und auch
eine ſonderliche Art von Anatomiſchen
Sprutzen erfunden dadurch man aller
hand gefarbte Feuchtigkeiten in die Gefaße
des Menſchl Leibes ausgieſſen und alſo die
mannigfaltigen Zweigelgen und Neben
gange derſelben um ſo viel leichter erken
nen kan
Sridericus Ruysch der die ductus lym

phati
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phaticos in der Miltz item die valvulas
in denſelben und in denen venis lacteis
nebſt der ſo genanten arteria bronchiali
zu erſt entdecket
Antonius Nuck der einige neue ductus in
denen Augen gefunden durch welche die
Naterie der waßerigen Feuchtigkeit in daſ
ſelbe ſoll geführet werden
Henricus Meibomius der einige vaſa pal
pebrarum nova in dem Auge gezeiget
Stephanus Blancard der eine neue und

beſondere Manier die verſtorbenen Cor
per zu balſamiren an das Licht gebracht

CArPUT LXVUI
Von der

PHYySIOLOGIA MEDICA
derer Teutſchen

WWdJe enySIoOLoGIA MEDIC iſt vor dem
XIII Seculo bey denen Teutſchen gar

ſchlecht beſchaffen geweſen
Jn dem Xul x1V und XV hat ſie ſich ein klein

wenig
In dem XVI aber durch Hulffe der Anato

mie um ein groſſes gebeſſert
Und nach der Zeit iſt ſie mit der Zergliede

rungsKunſt immer mehr und mehr gewachſen
Und endlich durch die Scharffſinnigkeit des Herrn

Georg
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Georg Woltg Wedels Georg Erneſti Stahls
und einiger anderer in eine ſolche Verfaſſung geſe
tzet daß ihr ehemaliger Zuſtand durch den jetzi
gen um ein merckliches beſchamet wird

CAPUT LXIX
Von der

PATHOLOGIA MEDICA
derer Teutſchen

wge PATIOLOGIA MEDICA iſt vorSo dem XlIl Sec gantz dunckel geweſen bey

denen Teutſchen
Jn dem Rlll XIV und XV iſt ſie ein klein

wenig
Jn dem XVI und XVll aber um ein merckli

ches verhellet theils durch die neuen Anatomi
ſchen und Phyfiologiſchen Entdeckungen die ſih
in denenſelben geeujert theils auch durch die neu
en Kranckheiten die darinne zum erſtenmahle un
ter denen Teutſchen bekant worden als der
Scharbock 1486 die Franzoſen bey dem
Aungang des XV Sec das Engellandiſche
Schweiß/Fieber 1z25 die Ungariſche
Kranckheit 66 die Varen bey dem Ein
gang des XVI Sec theils auch durch die
neuen hypotheſes pathologicas die nach gerade
aufkommen indem die Liebhaber derer Ara
ber und Griechen die Urſache der Kranckheiten ge

ſucht
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ſucht jn denen humoribus die Paracelſiſten in
dem Tartaro die Sennertianer in humoribus

principiis chemicis die jatro-mathematici
in denen einfluſſen des Geſtirns die Mechanici
in der Verzogerung des Umlaufs der Saffte
der Helmont in Archæo der Marcus Marci in
denen ideen der Sylvius und Tachenius in der
fermentation des Alcali und Acidi der Wir
dig in denen verderbten ſpiritibus der Bonte
koe in dem verhinderten motu ſangvinis der
Stahl in der Verletzung des organismi der Chri
ſtian Lange in denen Wurmern der Georg
Wolfgang Wedel in allen dieſen Dingen zu
gleich ec theils auch durch die vielfaltigen ſtatli
chen Scriptores welche von der Pathologie ent
weder dogmatice gehandelt wie diejenigen die
wir jetzo angefuhret oder hiſtorice unter welchen
der Petrus Foreſtus einer mit von denen erſten
und auch beſten iſt Jndeſſen ſo fleißig ſie biß
her excoliret ſo iſt ſie doch zu einer ſolchen Voll
kommenheit noch nicht gedien daß ſie nicht noch
1oooley Gebrechligkeiten ſolte unterworffen ſeyn

CAPUT LXX
Von der

SEMEIOTICA derer Teutſchen

JVJe SEMEIOTICA iſt vor dem XIll Jahr
ve hundert nach Chriſti Geburt bey denen
Teutſchen wenig Jn

t2d
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Jn dem Alll xlV XV und XVI etwas mehr
Jn dem XVII aber am allermeiſten excoliret

und iſt der Thomas Fienus einer mit von denen
Scribenten welchen dieſe Wiſſenſchafft ihren
groſſeſten Wachsthum zu dancken hat

CAPUT LXXlIdJon der
ARTE SPRYGMICA derer

Teutſchen

wige ARS SPINNGMICA iſt vor dem XVIEo gec denen Teutſchen Gantz unbekant ge

weſen
Jn der Mitten deſſelben hat der Joſephus

Strathius ſeine doctrinam pulſuum ſupra
Mcc annis perditam deſideratam an das
Licht gegeben und da iſt ſie auch denen Teutſchen

mit bekant gemacht worden
Von der Mitten des XVI Sec biß in die

Mitte des XVII iſt ſie gewachſen und dergeſtalt
ſubtiliſiret worden daß ſie von der Galeniſchen
Spitzfundigkeit nicht ferne mehr geweſen iſt der
vor dieſen die differentias pulſuum biß auf die
2000 multipliciret hat

Von der Mitten des XVII Sec biß hieher da
nebſt der circulatione ſanguinis auch die prin
cipia mechanica ijn die Medicin introduciret

(G E. worden
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worden haben ſich die Galeniſchen Subtilita
ten in dieſer Wiſſenſchafft mehrentheils verloh
ren

CAPUT IAXll
Von der

UROMANTIA derer
Teutſchen

IJ

JFJJe vROMANTIA iſt denen Teut
 ſchen vor dem Alll Sec wo nicht gantz
doch mehrentheils verborgen geweſen

Jn demſelben iſt ſie ihnen durch die aberglau
biſchen Medicos derer Araber inſonderheit mit
kund gemacht und in dem XIV und XV Jahr
hundert dergeſtalt ausgebreitet worden daß man
endlich angefangen mit denen Artzten als mit
offenbahren Wahrſagern und Zeichendeutern um
zugehen

Jn dem XVI Sec aber iſt ſie durch den Fuch
ſium und Foreſtum und

Jn dem XVIl Sec durch den Sennertum und
andere in eine ſolche Decadence gerathen daß
man ſie nunmehro faſt durchgehends abgeſchaffet
und auch ſo gar die Urinoſcopia gantz ſparſam
gebraucht wird

CAP LXXlil
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CAPUT IAXlll
Von denen

METHODIS MEDENDIderer Teutſchen

Nde Teutſchen haben ſich vor dem XIl Sec

dem XIll XIV und XV Jahrhundert ſind
 um keine Methodos medendi bekummert

ſie dem Leitfaden der Araber gefolget und haben
ihre Augen nicht ſo wohl auf den Methochum
Medendi univerſalem als auf die Methodos
particulares gerichtet

Jn dem XxVI und XVI Sec aber haben ſie
angefangen ihrem eigenen Geſichte zu trauen und
alſo verſchiedene neue Methodos Therapeuti
cas univerſales particulares und ſingulares
zu erfinden

Unter denen welche neue Methodos
Medendi univerſales an das Licht gebracht iſt
der Joh valæus einer mit von denen merckwur
digſten indem er der erſte iſt der denſelben
auf die circulationem ſanguinis gegrundet
Und unter denen welche neue Methodos Me
dendi particulares angegeben haben ſich die
nachfolgenden vor andern ſignaliſiret der
Theopht Paracelſus der den Methodum tran
ſplantandi morbos der lſrael Hiebner der einen

J2 Me
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Methodum curandi morbos corporis animiĩ
ſine ſumtione medicamentorum der Georg
Heinrich Rettwich der einen methodum cu
rancdi morbos per urinam ægrotorum erfunden
zu haben prætendiret Jngleichen auch der
Vitus kiedlin der den alten methodum curandi
morbos per Embrochas wiederum rencviret
Da hingegen unter denen welche Methodos me
dendi ſingulares erfunden alle diejenigen ver
dienen bemercket zu werden die ſich mit der In
vention einiger neuer ſpeciticorum bekant ge
machet haben

CAPuUT LXXIV
Von der

PHARMACIA derer Teutſchen

An
ge Teutſchen habeni ſich von ihrem erſten

 Urſprung an biß auf das Xlll Sec nachSpu Geburt mehrentheils mit eitel medica

mentis ſimplicibus beholffen
Jn dem XIII XIV und XV Sec haben ſie

nebſt denen ſimplicibus auch compoſita gebrau
chet ſie haben ſich aber in denſelben durchge
hends nach den Arabiſchen Recepten gerichtet

Jn dem XVI und XVII Sec haben ſie ſich von
der Arabiſchen Knechtſchafft loßgemachet und die
chemahlige pharmaciam uberhaupt nicht allein um

ein

 ννν
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ein großes verbeſſert ſondern auch mit vielen neu
en und vorhero gantz unbekanten Medicamen—
ten vermehret

Diejenigen welche die Pharmaciam in
dem XVI und XVIl.Seculo vor andern verbeſſert
ſind der Valerius Cordus Joh Schröter Joh
Zwelffer Daniel Ludovici Georg Wolfgang
Vedel &c

Diejenigen die ſich mit neuen Pharma
ceutiſchen Erfindungen einen Nahmen erwor
ben ſind der Theophraſtus Paracelſus der
das Elixir proprietatis mixturam ſimplicem
Laudanum unguentum armarium oder die
Waffen-Salbe c der Joh Bapt van Helmont
der den liquorem Alkaheſt und viele andere ar
cana Der Daniel Sennertus der den Campher
Oel und ein ſonderbahres SchlagWaſſer Fran
ciſcus dele Boe der das ſal volatile oleoſum
Otto Tackenius der das ſal viperinum Georg
Ern Stahl der eine Art von Balſamiſchen blut
reinigenden Pillen Friderich Hoffmann der den
LebensBalſam ec zu erſt erfunden Vieler ande
rer zu geſchweigen

Jz CAP LXXV
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CAPUT IAXV
Von der

CHIRURGIA derer Teutſchen

.WgJe CHIRURGIE iſt vor dem XIII Sec

zwar in einer gantz einfaltigen unanſehnli
nach Chriſti Geburt bey denen Teutſchen

chen und ungekunſtelten aber doch auch zugleich
in einer guten Verfaſſung geweſen indem ſie mit
der Artzney-Kunſt verknupffet und alſo von nie
mand anders als von denen Artzten ſelbſt ver
richtet worden

Jn dem XII Sec da ſie von der Artzneykunſt
abgeriſſen da hat ſie ein merckliches von ihrer ehe
mahligen Gewißheit verlohren

Jn dem XVI Sec da die Medici angefan
gen ſie allgemahlig wieder an ſich zu ziehen und
ſich um ihre Beſchaffenheit mit zu bekummern
da hat ſich auch ihr Zuſtand um ein groſſes ver
beſſert Es ſind viel alte Operationes babge
ſchaffet und dagegen viel neue bekant gemacht
der Theophr Paracelſus hat die Chirurgiam
Hympatheticam und muthmaßlich auch die trans
fuſoriam der Daniel Georg Major die Chi
rurgiam infuſoriam der Petrus Verduin die
decurtatoriam der Gvilielmus Fabricius van
KHilde uberaus viel neue Inſtrumenta erfunden

Es
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Es ſind auch von verſchiedenen WundPflaſter
Oele Balſam Salben entdecket

Und die geſamte Wiiſſenſchafft iſt durch den
Theophraſtum auf einen andern Grund geſetzet
und nach der Zeit ſo wohl von andern als auch in
ſonderheit von dem Heinrico Overkamp immer
mehr und mehr ausgebeſſert und perkecktioniret
worden

CAPUBT LXXVI
Von der

DIAETETICA derer Teutſchen

hʒe DIAETETICAiſt vor dem VIll Seculo
DH bey denen teutſchen Meckcis in ziemlicher
Conſideration geweſen

Von dem VIll Seculo biß auf das XVI iſt ſie
gar ſaumſelig und ſchlafferig tractiret

Von dem XVI Seculo biß auf die gegenwar
tige Zeit iſt ſie zwar etwas fleißiger getrieben aber
es fehlet doch ſo viel daß ſie ſich mit denen an
dern Hauptſtucken der Medicin ſolte einer gleich
maßigen Cultur zu ruhmen haben daß man viel

mehr geſtehen muß ſie ſey in Betrachtung
derſelben faſt gar nicht excoliret

worden

END
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